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Clima Il glaciolog Engiadinais Felix Keller es 
eir zieva la conferenza mundiela dal clima a 
Glasgow auncha adüna persvas, cha nu saja 
memma tard per river a müder qualchosa a 
favur dal clima mundiel. Pagina 7
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 Am Donnerstag eröffnet Lidl e
Personal noch etwas schuften

 
Seite 5
Politik Laura Koppenberg, Aronne Beti  
und Maurin Egger sind drei der 246  
Jugendlichen, die an der Jugendsession 
teilgenommen haben. Sie berichten von  
ihren Erlebnissen in Bern. Seite 9
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ine Filiale in St. Moritz. Doch bis dahin muss das  
.   Foto: Daniel Zaugg
Gesucht und gefunden Beim letzten  
Fotowettbewerb hat die EP/PL das beste 
Herbstbild gesucht ...und auch gefunden. Ein 
Gleitschirmflieger vorm Sonnenuntergang 
raubt den Juroren den Atem. Seite 12
D
ie ESTM AG soll weiter entpolitisiert werden

Die ESTM AG will sich im  
kommenden Jahr organisatorisch 
neu aufstellen. Geplant ist eine  
Reduktion der Verwaltungsrats-
sitze, die Gründung eines Beirats 
und die Öffnung des Aktionariats. 
Das Ziel: Die Entpolitisierung der 
Organisation.

DENISE KLEY

Nach dem Abgang der ehemaligen 
CEO, Tina Boetsch, soll bei der ESTM 
AG Ruhe einkehren. Nach Diskussi -
onen mit den Gemeindevertre tern wer-
den bei der nächsten Generalversamm-
lung Ende Juli 2022 überarbeitete 
Statuten zur Abstim mung gebracht. 
Diese beinhalten, dass der Verwaltungs-
rat von sieben auf fünf Sitze reduziert 
wird, es soll ein neu geschaffener, sie-
ben- bis zehnköpfiger Beirat aus Interes-
sensvertretern und nationalen als auch 
internationalen Experten gegründet 
werden – und die wohl weitreichendste 
Änderung: Das Aktio nariat wird künftig 
nicht nur aus den Gemeinden be-
stehen, sondern auch die touristischen 
Leistungsträger wie Bergbahnen, Hotel-
lerie, Parahotellerie und HGV können 
Aktionäre werden. «Ein sinnvoller und 
unumgänglicher Schritt» sei das, so der 
Konsens aufseiten der Leistungsträger 
wie auch der Gemeinden und der ESTM 
AG. Die Gemeinden werden weiterhin 
mit 66,7 Prozent die Mehrheit haben 
und als Auftraggeber fungieren. Vorder-
hand ist die Öffnung des Aktionariats 
nur ein «symbolischer Schritt» und ein 
Vertrauensbeweis – zur Stärkung der ge-
einsamen Identifikation, wie Leis-
ungsträger und die ESTM AG beto-
en–, der auf langfristige, strategische 
icht hin Entscheidungsprozesse effi-
ienter vonstatten gehen lassen soll. 

Dem voraus geht nun aber ein politi-
cher Prozess, denn alle Gemeinden 
üssen diesem Vorhaben zustimmen. 
lsbald wird das Konzept in den einzel-
en Gemeinden vorgestellt und zur Ab-

timmung gebracht. Sofern alle 
emeinden der Umstrukturierung zu-

timmen, werden bei der nächsten Ge-
eralversammlung Ende Juli die Sta -
uten geändert, der Verwaltungsrat 
ewählt und gegebenenfalls bereits der 
eirat aufgestellt. 
Der CEO-Posten bleibt aber bis auf 
eiteres unbesetzt, dieser Personalfrage 

immt man sich Mitte nächsten Jahres 
n. Seite 3
ei der ESTM AG wird weiter an einer langfristigen Strategie gefeilt.  Foto: Daniel Zaugg
ie spitze Feder 
ist nicht mehr
Vor einer Woche ist Jürg «JüPa» 
Parli im Alter von 83 Jahren nach 
kurzer und schwerer Krankheit 
verstorben. Mit ihm verliert  
die Schweiz nicht nur einen  
kritischen Zeitgeist, sondern 
auch eine spitze Feder. 

JON DUSCHLETTA

Der Zeichner und 
Karikaturist Jürg 
«JüPa» Parli ist ei-
nem breiten, vorab 
rätoromanischen 
Publikum durch 
seine zahlreichen 

Karikaturen in Zeitungen, Magazinen 
oder auch Lehrmitteln bekannt gewor-
den. So hat JüPa erst kürzlich eine sati-
rische Serie in Erinnerung an seinen 
Wegbegleiter Jacques Guidon illus-
triert, zuletzt in der EP/PL vom 9. No-
vember, just an seinem Todestag.

Jürg Parli wurde 1938 in Zuoz ge-
boren. Später machte er das Eidgenös-
sische Diplom als Zeichnungslehrer 
und verlagerte 1963 seinen Lebens-
mittelpunkt in den Kanton Solothurn, 
wo er als Lehrer an der Kantonsschule 
und am Lehrerseminar tätig war. Mit 
seiner unvergleichlichen zeichneri-
schen Handschrift hat JüPa über viele 
Jahre die satirische «Il Chardun» mit-
geprägt und war Jacques Guidon und an-
deren kritischen Stimmen im Tal ein 
treuer Begleiter. JüPas Zeichnungen und 
Karikaturen waren regelmässig auch in 
Ausstellungen zu sehen.  Seite 6
K  
Spielregeln fürs 
endern definiert
Sprache Das Thema der geschlech -
tergerechten Sprache hat im gesell-
schaftlichen Diskurs der letzten Jahre 
an Bedeutung gewonnen. Wie aber 
geht eine Redaktion mit dem Gendern 
um? Anlässlich einer Weiterbildung 
haben sich die Journalistinnen und 
Journalisten der EP/PL mit diesem 
Thema befasst und Spielregeln de-
finiert. Immer im Wissen, dass die 
Sprachentwicklung ein dynamischer 
Prozess ist, welcher uns auch in Zu-
kunft beschäftigen wird. (rs)  Seite 5
Die letzten Vorbereitungen 
sind im Gange
 Wirtschaft für 
rimarschüler
ildung Seit elf Jahren bietet die «Aca-
emia Engiadina» Kurse für Schüle-
innen und Schüler der dritten bis 
echsten Klasse an. Viermal im Jahr 
önnen sie sich für Lesungen zu ver-
chiedenen Themen anmelden. Die 
achfrage ist gross, das Angebot reich. 
ergangenes Wochenende lernten die 
inder die Grundlagen der Wirtschaft 
ennen. Mit Spielen, Kurzfilmen, Mu-
ikvideos und der Nutzung von Apps 
rachte Lehrer Markus Gähwiler den 
indern bei, wie man strategisch han-
elt, wieso Banknoten sehr schwer ge-

älscht werden können und wie man 
achhaltig wirtschaftet. Mit grossem 

nteresse hörten ihm die Schüler zu 
nd stellten Fragen. Seiner Meinung 
ach sollten Kinder möglichst früh mit 
hemen wie Geld und Finanzen in Be-
ührung kommen. (vb) Seite 8
ein Team will
 Favorit sein
Eishockey Morgen Mittwoch steigt um 
20.00 Uhr in der Eishalle Gurlaina in Scu-
ol das erste Derby der Saison zwischen 
den beiden Zweitliga-Teams, dem CDH 
Engiadina und dem EHC St. Moritz. Es ist 
auch das erste Aufeinandertreffen der 
beiden Südtiroler Coaches Alexander 
Aufderklamm und Benny Wunderer. Vor 
der Partie verweist Wunderer auf die vie-
len Verletz ten und Abwesenden in sei-
nen Reihen und erklärt die Gäste aus 
dem Oberengadin zum glasklaren Favo -
riten. Gästetrainer Aufderklamm will 
die Favoritenrolle nicht unbedingt an-
nehmen, zumal Derbys ihre eigenen Ge-
setze hätten und auch St. Moritz einige 
Spieler abgingen. Im Vorfeld des Derbys 
bekleckerten sich beide Mannschaften 
nicht mit Ruhm und sind in der ersten 
Cup-Runde gegen unterklassige Teams 
ausgeschieden. (dz) Seite 10
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La Punt Chamues-ch

Schneeräumung und
Parkordnung
Fahrzeuge, welche auf Gemeindegebiet von
La Punt Chamues-ch widerrechtlich parkiert
sind und solche, welche die Parkordnung
missachten oder die Schneeräumung
behindern, werden auf Veranlassung der
Gemeindepolizei abgeschleppt.

Diese Massnahme erfolgt auf Risiko und zu
Lasten der verantwortlichen Fahrzeugführer. Für
Schäden, die durch die Schneeräumung oder
durch Abschleppmassnahmen entstehen, lehnt
die Gemeinde jede Haftung ab.

Gemeindevorstand La Punt Chamues-ch
Jakob Stieger, Präsident
Urs Niederegger, Aktuar

La Punt Chamues-ch, 15. November 2021

La Punt Chamues-ch

Rumida da la naiv ed uorden da
parkegi
Autos e veiculs chi sun parkos sün territori
proibieu da la vschinauncha ed eir quels chi
spredschan l’uorden da parkegi ed
impedischan il rumir da la naiv vegnan
dislochos sün l’indicaziun da la pulizia
cumünela.

Quista dispusiziun succeda sül ris-ch ed a
charg dals manaschuns respunsabels.
Per dans chi resultan tres il rumir da la naiv o
eir tres il transporter davent nu surpiglia la
vschinauncha üngüna responsabilted.

Suprastanza cumünela La Punt Chamues-ch
Jakob Stieger, president
Urs Niederegger, actuar

La Punt Chamues-ch, 15 november 2021

La Punt Chamues-ch

Publicaziun da la resoluziun
d’appruvaziun davart la revisiun
parziela da la planisaziun locala
Culla resoluziun nr. 954 ho la regenza dal
chantun Grischun – applichand l’art. 49 da la
ledscha chantunela davart la planisaziun dal
territori (LPTGR) – appruvo als 9 november
2021 la revisiun parziela da la planisaziun
locala (Truochs/La Resgia – Innhub), gnida
appruveda als 23 lügl 2020 da la radunanza
cumünela, e que cullas seguaintas
prescripziuns ed indicaziuns:
- Il plaun da zonas, plaun generel da furmaziun
e plaun generel d’avertüra dal terrain 1:1000
dals 23 lügl 2020 vain appruvo i’l sen da las
consideraziuns.
- Aunz cu fer ulteriuras revisiuns da la
planisaziun locala chi pertuochan ün
ingrandimaint u spustamaint dal territori abito,
vain la vschinauncha dumandeda da s’infurmer
tar l’uffizi chantunel pel svilup dal territori,
quaunt grand cha l’ingrandimaint u il
spustamaint possa auncha esser, per cha las

La Punt Chamues-ch

Bekanntgabe Genehmigungsbe-
schluss, Teilrevision  
der Ortsplanung

Die Regierung des Kantons Graubünden hat  
am 9. November 2021 mit Beschluss Nr. 954  
in Anwendung von Art. 49 des Kantonalen 
Raumplanungsgesetzes (KRG) die von der 
Gemeindeversammlung am 23. Juli 2020 
beschlossene Teilrevision der Ortsplanung 
(Truochs/La Resgia – Innhub) mit folgenden 
Anweisungen und Hinweisen genehmigt:
– Der Zonenplan, Generelle Gestaltungsplan und 

Generelle Erschliessungsplan 1:1000 vom 23. 
Juli 2020 wird im Sinn der Erwägungen 
genehmigt.

– Die Gemeinde wird ersucht, vor weiteren 
Ortsplanungsrevisionen, die mit einer 
Vergrösserung oder Verlagerung des 

  Siedlungsgebietes einhergehen, beim Amt für 
Raumentwicklung anzufragen, wie gross die 
Vergrösserung oder Verlagerung noch sein darf, 
damit sie noch ohne vorgängige Richtplanan- 
passung beschlossen werden dürfen.

Sils/Segl

Öffentliche
Informationsveranstaltung der
Seengemeinden
Die Gemeinden Sils, Silvaplana und St. Moritz
laden die Bevölkerung der drei Gemeinden und
die Öffentlichkeit zu einer
Informationsveranstaltung über das Projekt
"Auslegeordnung "Seengemeinden" -
Zusammenarbeit / Kooperationen" ein.

Mittwoch, 1. Dezember 2021 Hotel Reine
Victoria, St. Moritz, um 20 Uhr, Eintritt frei (3G-
Pflicht). Im Anschluss offerieren die drei
Gemeinden einen Apéro.

Gemeinde Sils

Sils, 16. November 2021

Sils/Segl

Preavis - Occurenza infurmativa
da las vschinaunchas Trais Lejs
Las vschinaunchas da Segl, Silvaplauna e San
Murezzan invidan cordielmaing a la populaziun
da las trais vschinaunchas e’l public ad
ün’occurenza infurmativa sur dal proget «uorden
d’interpretaziun «cumüns trais lejs» – fusiun /
cooperaziun».

Marculdi, 1. december 2021 Hotel Reine
Victoria, San Murezzan | 20.00 ura | entreda
libra (oblig 3G) Zieva l’occurenza vain offert da
las trais vschinaunchas ün aperitiv.

Vschinauncha da Segl

Segl, 16. november 2021

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Thomas Flohr
v. d. Nievergelt & Stöhr
RA Andrea-Franco Stöhr
Crappun 8
7503 Samedan

Projektverfasser/in
Pensa Architekten AG
Via Maistra 5
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Umbau Villa (Assek. Nr. 570B), Rückbau
Wohnhaus (Assek. Nr. 570), Neubau Villa,
unterirdischer Versorgungsgang zwischen den
Parz. 2114/1711 und 1600

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- A16: Bewilligung von Wärmepumpen mit
Erdwärmesonden (Nutzung von Bodenwärme)
- H2: Brandschutzbewilligung
- I1: Genehmigung Ersatzbeitragsgesuch

Baustandort
Via Marguns 46 / 48

Parzelle(n) Nr.
1600, 1711, 2114

Nutzungszone(n)
Villenzone, Forstwirtschaftszone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 16. November 2021 bis und mit
06. Dezember 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 12. November 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz
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rontalkollision auf 
Julierstrasse
revisiuns possan gnir appruvedas sainza
ün’adattaziun preliminera dal plaun directiv.
- Il recuors da planisaziun es gnieu stricho cun
disposiziun dal Departamaint d’economia e fats
sociels in consequenza
d’accomodamaint/retratta.
- Scha que voul permiss da qualunque gener
per la realisaziun da la planisaziun, resta
arsalveda la decisiun da permiss da l’autorited
u da l’uffizi respunsabel.
Ils mezs da planisaziun appruvos e la resoluziun
cumpletta da la regenza sun exposts ad invista
per 30 dis illa chanzlia cumünela düraunt las
uras d’avertüra.

Il president: Jakob Stieger
L’actuar: Urs Niederegger

7522 La Punt Chamues-ch, ils 16 november

– Die Planungsbeschwerde wurde mit Verfügung 
des Departements für Volkswirtschaft und 
Soziales zufolge Vergleichs/Rückzugs 
abgeschrieben.

– Soweit für die Verwirklichung der Planung 
Bewilligungen irgendwelcher Art notwendig 
sind, bleibt der  Bewilligungsentscheid der 
zuständigen Behörde oder Amtsstelle 
vorbehalten.

Die genehmigten Planungsmittel und der 
vollständige Regierungsbeschluss liegen in der 
Gemeindekanzlei während 30 Tagen auf und 
können während den ordentlichen 
Öffnungszeiten eingesehen werden.

Der Präsident: Jakob Stieger
Der Gemeindeschreiber: Urs Niederegger
7522 La Punt Chamues-ch, 16. November 2021
olizeimeldung Am Sonntag ist auf der 
ulierstrasse in Marmorera ein Auto auf 
er Gegenfahrspur frontal mit einem an-
eren Auto kollidiert. Eine 40-jährige 
utolenkerin fuhr am Sonntag um 15.10 
hr in Begleitung von zwei Kindern auf 
er Julierstrasse von Sur in Richtung Bi-
io. Entlang des Marmorerasees rutschte 

hr Auto in einer Rechtskurve auf die Ge-
enfahrspur und kollidierte mit dem 
on einer 67-Jährigen gelenkten ent-
egenkommenden Auto. Nach der Be-
reuung sämtlicher beteiligter Personen 
or Ort durch ein Ambulanzteam der 
ettung Mittelbünden wurde die 67-Jäh-
ige und ihre Mitfahrerin ins Spital nach 
avognin transportiert. (kapo)
2021
Abstimmungsforum
W
o ist die lang gepriesene Freiheit geblieben? 

eit bald zwei Jahren suchen die Re-
ierungen verzweifelt einen Weg aus 
er Pandemie. Die hochgejubelte Imp-

ung hat leider nicht die versprochene 
reiheit und den gewünschten Erfolg 
rzielt. Auch in Ländern mit einer Impf-
uote von über 80 Prozent schnellen 
ie Fallzahlen in die Höhe. Trotzdem 

iegt der Fokus der Verantwortlichen 
eiterhin in zum Teil pro ble ma tischen 
nd widersprüch lichen Maßnahmen 
ie 3G, 2G, 1G oder gar wieder Lock-
owns, anstatt sich die Frage zu stellen, 
ob der Impfzwang mit seinen nicht sel-
tenen gravierenden Nebenwirkungen 
wirklich der einzige und richtige Weg 
ist. Um den Druck auf die Ungeimpften 
zu erhöhen, hat man auch hierzulande 
die sinnvollen Gratis-Tests zur Lokali-
sierung des Virus kostenpflichtig ge-
macht. 

Da fragen wir uns zu Recht, geht es 
nun um unsere Gesundheit, oder wel-
che Interessen werden hier verfolgt? 
Wollen wir uns weiterhin wehrlos die-
sen planlosen, wirtschaftsschädi gen -
den, gesellschaftsspaltenden und 
diskriminie renden Diktaten aus-
liefern oder ergreifen wir die Möglich-
keit, Nein zum Covid-19-Gesetz zu sa-
gen? Wir dürfen noch Nein sagen, 
nutzen wir dieses schweizerische Pri-
vileg. Darum legen wir ein klares Nein 
zum Covid-19-Gesetz und ein über-
zeugtes Ja zur Gesundheit und zur 
längst fälligen und dringendst nöti-
gen Pflege initiative in die Urne. 
 Marlene Frey und Christina McQueen,
  St. Moritz 
Spaltpilz Covid-Gesetz

er Sachverhalt im Leserbrief in der  
P/PL vom 11. November von Carla 
ozza-Valär ist unkorrekt. Das Covid-
esetz ist keine Zierde eidgenössischer 
esetzgebung. Das schwache Parla -
ent in Bern hat seine Arbeit grob ver-

achlässigt. Statt zu definieren, unter 
elchen Umständen ein Zertifikat zur 
nwendung kommen soll, hat das Par-

ament dem Bundesrat ein Kompe -
enzgeschenk gemacht. Es ist das vom 
timmvolk gewählte Parlament, das die 
ichtigen Gesetzesinhalte zu disku -

ieren, auszuarbeiten und zu verab -
chieden hat. Die Bundesverfassung 
chreibt in Art 164 den sachlichen Min-
estinhalt von Gesetzen vor. Nach die-
em Gebot hat das Parlament alle wich-
igen rechtssetzenden Bestimmungen 
n Form eines Bundesgesetzes zu er-
lassen. Korrekt ist, dass eben dieses Par-
lament eine quasi leere Gesetzeshülle 
ohne jegliche Details und Leitplanken 
als schwarzen Peter dem Bundesrat zu-
geschoben hat. 

Das ist ein substan zielles Versagen der 
Bundesversammlung, nicht des Bun-
desrates. Das Wort «undemokratisch» 
ist in dieser Sache fehl am Platz. Land-
auf, landab fordern die Opponenten 
des Gesetzes lauthals die absolute Frei-
heit. Sie stellen den Selbstschutz der 
ganzen Gemeinschaft völlig infrage. 
Die eigene Handlungsfreiheit wird un-
eingeschränkt eingefordert. Alles geht 
nur noch über das Ich. Man warnt hys-
terisch vor einer heraufdämmernden 
Zweiklassengesellschaft, und das in ei-
ner Zeit, wo unsere Gesellschaft seit Ge-
nerationen eine Mehrklassengesellschaft 
ist. Verhal tens originelle Demagogen 
und Freunde der Verfassung unter güti-
ger Mithilfe der SVP verbreiten quer 
durchs Land die abstruse Mär der Spal-
tung der Schweiz. Zeitgleich ist sich die 
oberste SVP-Führung jedoch nicht zu 
schade, den ungeliebten Städtern laut-
hals den Krieg zu erklären und damit 
tiefe Gräben aufzureissen. Man kann in 
unserer Gesellschaft nicht absolute 
Freiheit geltend machen, ohne dafür 
Konsequenzen zu tragen und Opportu-
nitätskosten zu entrichten. Wir leben 
schon immer mit Einschränkungen, 
weil sie das Leben in der Gemeinschaft 
überhaupt erst möglich machen. Des-
halb stimme ich zum Wohle der ganzen 
Bevölkerung Ja zu einem Covid-19-
 Gesetz.
 Ulrico Soltermann, Soglio, Däniken
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Die Leistungsträger wollen künftig mitreden
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Bei der ESTM AG stehen  
Veränderungen an: Künftig sollen 
die Hotel lerie, die Bergbahnen, 
der HGV und die Parahotellerie 
mitreden. Geplant ist, dass diese 
Aktionäre werden können. Unter 
der Prämisse, dass die  
Gemeinden als bisherige  
Aktionäre dem zustimmen. 

DENISE KLEY

Bisher sind die zwölf Oberengadiner 
Gemeinden alleinige Aktionäre der En-
gadin St. Moritz Tourismus AG (ESTM 
AG). Das soll sich Mitte nächsten Jahres 
ändern: Im Rahmen des Übergangs von 
der ESTM AG als reine Marketing-
organisation zu einer Destinations-
Management-Organisation ist geplant, 
das bisherige Aktionariat zu erweitern 
und die Organisation zu «entpoli -
tisieren». In Zukunft sollen weiterhin 
zwei Drittel der Aktien bei  
den Gemeinden bleiben, um bei allfäl-
ligen Statutenänderungen mehrheits-
fähig zu bleiben, zudem sind weiterhin 
die Ge meinden alleinige Besteller und 
Auftraggeber der Leistungen. Doch 33 
Prozent der Aktien sollen die Leistungs-
partner (Hotellerie, Parahotellerie, Berg-
bahnen sowie Handel und Gewerbe) hal-
ten können. Auf die Dachorganisation 
des Hoteliervereins würden anteilig 15,2 
Prozent entfallen, die Engadin St. Moritz 
Mountain AG würde sich mit 11,7 Pro-
zent beteiligen und der HGV und die Pa-
rahotellerie jeweils mit 3,2 Prozent. Die 
Erweiterung des Aktionariats ist mittels 
einer Kapitalerhöhung in Höhe von 
125 000 Franken geplant, somit läge das 
Aktienkapital neu bei 375 000 Franken. 

Ein Vertrauensbeweis
Gemäss des Verwaltungsratspräsidenten 
der ESTM AG, Kurt Bobst, ist die Öffnung 
des Aktionariats als Zeichen für das 
Commitment der Leistungsträger für 
den Oberengadiner Tourismus zu ver-
stehen. «Dadurch zeigen die Leistungs-
partner ihr Vertrauen und ihre Verbun -
denheit zur ESTM AG», so Bobst. Zudem 
werde die Organisation dadurch entpoli-
tisiert und die «gemeinsame touristische 
Mission und Identifikation mit der 
ESTM AG gefördert». Doch nicht nur auf 
symbolischer Ebene ist die Öffnung des 
Aktionariats wichtig – die Beteiligten er-
hoffen sich dadurch effizientere Ent-
scheidungsprozesse und eine Zu-
sammenarbeit auf Augenhöhe, wie auch 
Marijana Jakic, Brand Managerin und 
Mitglied der Geschäftsleitung bei der 
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STM AG unterstreicht. «Dieser Schritt 
st sinnvoll und richtig – somit wird ge-

ährleistet, dass in der künftigen Pro-
uktentwicklung die Leistungsträger 
on vorneherein mit am Tisch sitzen.» 
uch Andrea Gilli, Vorsitzender der Prä-

identenkonferenz und Gemeindeprä-
ident von Zuoz, stellt sich hinter das ge-
lante Vorhaben. «Der angedachte 
chritt ist als sehr positiv zu bewerten 
nd aus unserer Sicht unumgänglich. 
ie Leistungsträger müssen künftig 
ehr integriert werden und sollten 

icht nur in den einzelnen Arbeits-
ruppen vertreten sein.»

Ein symbolischer Schritt»
hristoph Schlatter, Sprecher der Dach-
rganisation der Hoteliervereine, sieht 
as geplante Vorhaben vorderhand als 
ymbolischen Akt, dem weitere Schritte 
olgen sollen – auch wenn die Leistungs-
räger als Ganzes nicht mehrheitsfähig 
ind. «Wir erwarten, dass wir in einem 
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weiten Schritt dann mit der Geschäfts-
ührung und dem Verwaltungsrat zu-
ammensitzen und man sich überlegt, 
o die Schnittstellen sind und wie wir 
ns als Mitaktionäre mehr einbringen 
önnen.»

trategische Einflussnahme
uis A. Wieser, Verwaltungsratspräsi -
ent der Engadin St. Moritz Mountains 
G und Sprecher der Oberengadiner 
ergbahnen, erhofft sich neben dem 
ymbolischen Commitment auch mehr 
influssnahme. «Nach unserem Dafür-
alten ist es falsch, wenn nur die politi-

chen Instanzen das oberste Entschei -
ungsgremium bilden.» Letztlich sei die 
STM AG ein Dienstleistungsunter -
ehmen für den Tourismus – dement-

prechend sollten die Leistungsträger 
uch mitsprechen können. Zumal man 
ich erhofft, dass dadurch wieder Ruhe 
ei der ESTM AG einkehrt. «Im Wissen 
er Turbulenzen der letzten Jahre ist es 
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in absolut sinnvolles Vorhaben, dass 
ie Bergbahnen künftig mehr Einfluss 
aben», so Wieser. 

lick über den Tellerrand
ine weitere angedachte Änderung ist, 
ass der Verwaltungsrat künftig nicht 
ach Interessensvertretung besetzt 
ird, sondern nach Kompetenz. Aktuell 
esteht der Verwaltungsrat aus vier Per-
onen, was eigentlich nicht statuten-
onform ist – denn die aktuellen Statu-
en schreiben sieben Personen vor. Aber 
ünftig soll es ohnehin nur noch fünf 

este Verwaltungsräte geben. Um den 
ustausch mit den Gemeinden zu för-
ern und zu verbessern, soll ein Beirat 
egründet werden, der sich aus sieben 
is zehn Personen zusammensetzt, wel-
her touristische Interessen vertreten 
nd den Verwaltungsrat unterstützen 
nd beraten soll. Auch durch Personen, 
ie nicht nur lokal und regional ver-
nkert sind, sondern neue Sichtweisen 
einbringen. «Wir schlagen vor, dass die-
ser Beirat durch nationale und interna-
tionale Vertreter ergänzt wird», so Bobst 
«damit man nicht immer in der eigenen 
Brühe kocht.»

Die Gemeinden entscheiden
Bis es aber tatsächlich so weit ist, muss 
der politische Prozess dementsprechend 
positiv verlaufen. Die einzelnen Ge-
meinden werden das ausgearbeitete 
Konzept alsbald in den Gemeinden vor-
stellen und in den Gemeindeversamm-
lungen oder an der Urne – wie in St. Mo-
ritz – zur Abstimmung bringen. Das soll 
laut Gilli bis spätestens Frühsommer 
nächsten Jahres erfolgen. Sofern alle Ge-
meinden auf gleicher Linie sind, werden 
bei der Generalversammlung der ESTM 
AG Ende Juli 2022 die Statuten geändert, 
ergo wird das Aktionariat erweitert und 
die organisatorische Grundstruktur – be-
stehend aus Verwaltungsrat und Beirat – 
wird dementsprechend neu besetzt. 
m Rahmen der nächsten Generalversammlung Ende Juli 2022 sollen die Statuten der ESTM AG geändert werden. Die Organisation wird entpolitisiert, touristi-
che Leistungsträger sollen dem Aktionariat beitreten können.   Foto: Daniel Zaugg
Mit Optimismus in die Skisaison 
 

Schweizer Touristiker blicken  
zunehmend zuversichtlich auf 
die angelaufene Skisaison. Die 
Nachfrage aus dem Inland ist 
bereits da. Nun soll die Rückkehr 
der europäischen Touristen  
weiteren Aufwind geben.

Einzelne Skigebiete sind bereits ge-
öffnet und Wintersportler freuen sich 
über den ersten Schnee. Ein Covid-
Zertifikat ist dabei – mit einer Ausnah -
me – Stand heute nicht nötig. Denn 
an Skiliften und in Skigondeln gelten 
die gleichen Regeln wie im öffent-
lichen Verkehr.

Die Wintersaison entwickele sich 
positiv, erklärt ein Sprecher von Wallis 
Tourismus auf Anfrage der Nachrich -
tenagentur AWP. Die Buchungen für 
ie zweite Januarwoche 2022 lägen 
ereits 42,7 Prozent über Vorjahr.
Schweizer Gäste machten zwar den 

öwenanteil aus, aber auch bei Bu-
hungen aus dem Ausland sei ein 
deutlicher Aufschwung» zu verzeich -
en. Insbesondere aus Deutschland, 
elgien und den Niederlanden.

uversicht in Graubünden
ptimismus ist auch im Bündnerland 

u spüren. «Wir blicken zuversichtlich 
uf die Wintersaison», heisst es bei 
raubünden Tourismus. 
Einerseits hätten viele Wintersport -

er, die im letzten Winter aufs Skifah-
en verzichten hätten, nun Nach-
olbedarf. Zum anderen zeigten die 
bernach tungszahlen aus dem Som-
er und Herbst 2021, dass der 

nnereuro pä ische Reiseverkehr Fahrt 
ufgenom men habe. Aufgrund von 
mfragen unter den Destinationen 
nd in der Hotellerie erwarte man ei-
en besseren Winter als im Vorjahr, 

agte der Sprecher. Und bei schönem 
etter rechne Graubünden Touris-
us gar mit einer Wintersaison auf 

or-Corona-Niveau.

ichtige Wintersaison
ie wichtig ein Aufschwung für die 

chweizer Wintersportregionen wäre, 
ässt sich am Beispiel Graubünden auf-
eigen. Im Bergkanton entfallen rund 
0 Prozent des Bruttoinlandsprodukts 
uf den Tourismussektor, sagte ein 
precher des kantonalen Tourismus-
erbandes. Und davon bestreite der 

intersport 70 Prozent.
Nach Berechnungen der Branchen-

rganisation Bergbahnen Graubünden 
st dem Kanton in der Wintersaison 
020/21 dank der kontrollierten Öff-
ung der Skigebiete ein volkswirtschaft -

icher Schaden von rund einer Milliarde 
ranken erspart geblieben. Als günstig 
ür den Schweizer Skitourismus könnte 
ich daher erweisen, dass – bis jetzt zu-

indest – keine Zertifikatspflicht bei 
en Bergbahnen geplant ist. Somit 
ind die Regeln in der Schweiz weniger 
treng als etwa in den Nachbarländern 
sterreich und Deutschland.
Einzig das grenzüberschreitende 

kigebiet Samnaun/Ischgl führt in der 
chweiz die 2G-Regel ein. Samnaun 
eugt sich damit den Vorgaben aus 
sterreich.

andemie noch nicht überstanden
o hoffnungsvoll sich die Situation 
uch anhören mag – der Schweizer 
ourismus hat die Pandemie noch 
icht überstanden. So betont etwa 
ourismus Graubünden, wie stark ins-
esondere das Kommen der Tages- 
nd Wochenendausflügler vom guten 
etter abhänge.
Während der Krise hat sich nämlich 
gezeigt, dass für viele Bergbahnbe -
treiber durch die Kurzfristigkeit von 
Buchungen durch die Schweizer Gäste 
auch das Wetter eine grössere Rolle 
spielt. Während die derzeit fehlenden 
asiatischen Touristen weit im Voraus 
buchen, können es sich Schweize-
rinnen und Schweizer erlauben, ihren 
Ausflug etwa auf das Jungfraujoch bei 
Schönwetter auch kurzfristig zu bu-
chen.

Zudem dürfte der in der Krise ent-
standene Graben zwischen dem Berg- 
und dem Städtetourismus fortbeste -
hen. «Der Schweizer Winter findet vor 
allem in den traditionellen Bergdesti -
nationen statt, die auch als Erste von 
einem allfälligen Aufschwung profi -
tie ren würden», erklärt Schweiz Tou-
rismus. Für die Schweizer Städte sei da-
gegen erneut mit einem schwierigen 
Winter zu rechnen.  (sda)
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7
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Flugplatz Samedan – Heliport
St. Moritz 
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Butia d’or – Atelier für kreativen Schmuck

Samedan

Uhren, Piercing, Gravuren, Reparaturen aller Art, Ankauf von Altgold
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 

Dienstag bis Freitag, 14.30 bis 18.00 Uhr

Tel. 081 852 52 50 /       butiadorsamedan / www.butia.ch

Wir verwirklichen Ihre Träume,  
indem wir im ersten Schritt zeich
nerisch entwerfen.

Etwas besonderes mit Steinen 
aus unserer Region.

Wir veredeln mit erlesenen Edelsteinen.

Anschliessend wird das Gold 
bearbeitet.

Von Hand gearbeitet werden zeit
los inspirierte Schmuckstücke aus  
Edelmetall angefertigt.

Mit Feuer wird aus Ihrem Altgold 
Neues.

Seit 22 Jahren besteht die Butia d’or in Samedan. Die Goldschmiedin Iris Hügel hat dieses schmucke  
Geschäft mit viel Engagement aufgebaut. Hergestellt werden zeitlose Schmuckstücke, inspiriert 
von spielerischer Eleganz und puristischer Ästhetik. Aus Alt mach Neu, Sie können auch Ihren alten 
Schmuck bringen, und wir ändern den Schmuck zeitgemäss.

Variationen ganz nach Ihrem 
persönlichen Geschmack.

Es entstehen einzigartige Unikate.
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nerisch entwerfen.

Etwas besonderes mit Steinen 
aus unserer Region.

Wir veredeln mit erlesenen Edelsteinen.

Anschliessend wird das Gold 
bearbeitet.

Von Hand gearbeitet werden zeit
los inspirierte Schmuckstücke aus  
Edelmetall angefertigt.

Mit Feuer wird aus Ihrem Altgold 
Neues.

Seit 22 Jahren besteht die Butia d’or in Samedan. Die Goldschmiedin Iris Hügel hat dieses schmucke  
Geschäft mit viel Engagement aufgebaut. Hergestellt werden zeitlose Schmuckstücke, inspiriert 
von spielerischer Eleganz und puristischer Ästhetik. Aus Alt mach Neu, Sie können auch Ihren alten 
Schmuck bringen, und wir ändern den Schmuck zeitgemäss.

Variationen ganz nach Ihrem 
persönlichen Geschmack.

Es entstehen einzigartige Unikate.

Butia d’or – Atelier für kreativen Schmuck

Samedan

Uhren, Piercing, Gravuren, Reparaturen aller Art, Ankauf von Altgold
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 

Dienstag bis Freitag, 14.30 bis 18.00 Uhr

Tel. 081 852 52 50 /       butiadorsamedan / www.butia.ch

Wir verwirklichen Ihre Träume,  
indem wir im ersten Schritt zeich
nerisch entwerfen.

Etwas besonderes mit Steinen 
aus unserer Region.

Wir veredeln mit erlesenen Edelsteinen.

Anschliessend wird das Gold 
bearbeitet.

Von Hand gearbeitet werden zeit
los inspirierte Schmuckstücke aus  
Edelmetall angefertigt.

Mit Feuer wird aus Ihrem Altgold 
Neues.

Seit 22 Jahren besteht die Butia d’or in Samedan. Die Goldschmiedin Iris Hügel hat dieses schmucke  
Geschäft mit viel Engagement aufgebaut. Hergestellt werden zeitlose Schmuckstücke, inspiriert 
von spielerischer Eleganz und puristischer Ästhetik. Aus Alt mach Neu, Sie können auch Ihren alten 
Schmuck bringen, und wir ändern den Schmuck zeitgemäss.

Variationen ganz nach Ihrem 
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C O M E  S  T  I  B L E S  
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letztes freies 

Adventsfenster !!!

Mehr Infos per E-Mail  

werbemarkt@gammetermedia.ch  

oder per Tel 081 837 90 00.

Reservieren Sie jetzt 

Ihr Adventsfenster.

Mehr Infos per E-Mail

werbemarkt@gammetermedia.ch 

oder per Telefon

 081 837 90 00.
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Ab sofort zu vermieten in Jahresmiete
AUTOEINSTELLPLATZ IN ZUOZ 
PARKGARAGE HOTEL ENGIADINA.
Miete Fr. 120.- pro Monat. 
R. Kronenberg, T 079 232 70 00

 

Unser Handwerkercenter in Bever sucht eine/n

SachbearbeiterIn 100%
Aufgaben:
• e-Shop Kenntnisse
• Bearbeitung von e-Katalogen
• Offertwesen 
• selbständige Abwicklung von Kundenaufträgen 
• Telefondienst 
• fakturieren, erfassen von Kreditoren und Debitoren 
• Telefonverkauf 
• div. organisatorische und administrative Arbeiten

Anforderungen:
• kaufmännische Ausbildung 
• e-shop Erfahrungen
• gute PC und MS-Office Kenntnisse
• gute Umgangsformen 
• Teamfähigkeit 

Sprachen:
• Deutsch in Wort und Schrift 
• Italienisch in Wort und Schrift 

Eintritt  nach Vereinbarung, bitte senden Sie  
Ihre Bewerbung an:
Jenny Bever SA, z.Hd. Herr Jenny Matteo
Charels Suot 20, 7502 Bever
matteo@jennybever.ch

Quickmail ist das erste private Briefzustellunternehmen der Schweiz.

Wir bieten Ihnen einen

Nebenverdienst als Briefzusteller:in
Wenn Sie zuverlässig sind und Interesse daran haben, an ein bis zwei
Tagen in der Woche an Ihrem Wohnort tagsüber Briefe und Kataloge zu
Fuss, mit dem Fahrrad, Mofa oder Auto zu verteilen, freuen wir uns auf
Ihre Bewerbung.
Sie starten Ihre Arbeit direkt von zu Hause aus. Wir bieten Ihnen eine
vielseitige Tätigkeit im Freien, eine attraktive Bezahlung von mindestens
CHF 21.25 pro Stunde (inkl. Ferienzuschlag) und eine gute Ausrüstung.
Besonders geeignet für Hausfrauen und Pensionierte.
Einstellungsvoraussetzung sind neben Ihrer hohen Zuverlässigkeit
körperliche Fitness und gute Deutschkenntnisse.
Es werden ausschliesslich Bewerbungen über unser Online-Formular
berücksichtigt. Dieses finden Sie im Internet unter https://quickmail-
ag.ch/de/jobs/bewerben
Quickmail AG • Fürstenlandstrasse 35 • 9001 St. Gallen

Wir suchen:
1 – 2 Reinigungskräfte für unser 
Ferienhaus in La Punt
Margritta Rudigier Tel. 081 854 28 11

Wir sind ein modernes Ingenieurbüro, das an 16 Standorten in der Schweiz vertreten ist. 
Zur Verstärkung unserer Abteilung Forst, Umwelt und Natrugefahren in Silvaplana, suchen 
wir per sofort oder nach Vereinbarung eine zuverlässige, motivierte und kompetente 
Persönlichkeit als:

Kaufmännische Allrounderin (w) (40-50%)

Zu Ihren Haufgaben gehören:
• Selbstständige Erledigung von administrativen Tätigkeiten

• Unterstützung und Assistenz des Abteilungsleiters bzw. der Geschäftsleitung 

• Terminkoordination und Protokollführung

• Mithilfe im Projektcontrolling / Bestellwesen / Werkvertragswesen, etc.

• Ablagen / Erstellen von Dokumentationen

• Mitwirkung bei Projekten im Ingenieur- und Umweltbereich

• Mithilfe bei der Optimierung von Arbeitsprozessen

Wir erwarten:
• Abgeschlossene Berufslehre als Kauffrau EFZ oder abgeschlossene Berufslehre als 

Zeichnerin mit einer Weiterbildung im kaufm. Bereich 

• Sehr gute IT-Kenntnisse / Office 365

• Deutsch in Wort und Schrift

• Rasche Auffassungsgabe, Eigeninitiative, speditive Arbeitsweise

• Dienstleistungs- und lösungsorientierte Persönlichkeit mit Freude an vielseitigen Ad-
ministrationsaufgaben

Wir bieten:
• Ein abwechslungsreicher und verantwortungsvoller Alltag mit flexiblen Arbeitszeiten

• Selbständiges Handlungsfeld in einem motivierten Team

• Angenehmes und offenes Arbeitsklima sowie moderne Infrastruktur

• Moderne Anstellungsbedingungen in einem jungen und innovativen Team

Haben Sie Lust, sich einer neuen Herausforderung zu stellen? 
Dann freuen wir uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
Corsin Taisch, T 081 838 77 09

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:
Caprez Ingenieure AG, Herr Corsin Taisch, 
Via vers Mulins 19, 7513 Silvaplana
E-Mail: c.taisch@caprez-ing.ch

engadiner post
1922

Digitalisierung 
«Engadiner Post»

Gehen Sie auf  
www.engadinerpost.ch/
digitalisierung

Ausgabe als  
PDF downloaden  
oder drucken

ENGADINER POST1894 ENGADINER POST1930

Digitalisierte  
Ausgaben ab 1894

WWW.ENGADIN..CH/...

gian 
marchet 
colani

Suche nach  
Name oder Begriff 

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Samstag, 20. Nov., 20 Uhr
ZUOZ GLOBE SOUNDS

MARTINA LINN 
& The Alpine Rovers

Eintritt: 
CHF 30.- / CHF 15.- 
Reservation & Information: 
zuozglobe@lyceum-alpinum.ch
oder 081/851 31 36



Dienstag, 16. November 2021   | 5 

 

w
d
w
S
G
e
S
z
s
d
w
I
W
u
G
G
g
«
c
n
I
f
s
m
F

K
d
d
d
V
m
K
c
a
s
d
p

R
W
s
e
B
M
w
o
n

Die Lidl-Premiere im Engadin
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Lidl Schweiz eröffnet am  
Donnerstag in St. Moritz seine 
erste Engadiner Geschäftsstelle. 
Die Filiale ist die sechste im 
Kanton Graubünden. 

DENISE KLEY

Montagnachmittag in der Via Grevas. 
Noch stehen Baustellengeräte vor dem 
Gebäude Nummer 9b, Handwerker sind 
am Hantieren, Farbkübel verteilen sich 
am Strassenrand. Doch die Bauzäune 
und die Gerüste, die seit letztem Juni das 
Strassenbild prägten, sind verschwun -
den. Im Erdgeschoss des Gebäudes sind 
bereits die typisch gelb-blauen Aufsteller 
montiert, der Schriftzug «Lidl» prangt an 
der Einkaufspforte, denn am Donnerstag 
öffnet der Discounter seine Tore für die 
undschaft. Seit 12 Jahren betreibt die 
eutsche Lebensmittelkette Filialen in 
er Schweiz – nun hat der Konzern auch 
en Schritt ins Engadin gewagt. Auf einer 
erkaufsfläche von rund 1000 Quadrat-
etern bietet der Nahversorger der 

undschaft über 2000 Produkte des tägli-
hen Bedarfs. Zum Sortiment gehören 
uch Frischprodukte wie Früchte, Gemü-
e, Fleisch und Brot. Angeliefert werden 
iese täglich per LKW über den Julier-
ass. 

omanische Kennzeichnung
as auffällt: Die Waren haben romani-

che Beschriftungen, zum Beispiel heisst 
s statt «Käse» «chaschöl». Der regionale 
ezug sei wichtig, so Mathias Kaufmann, 
ediensprecher von Lidl Schweiz. So 
ird speziell in Graubünden auch regi -
nales Bier, Brot und Honig verkauft. Ei-
e helle Lindenholz-Vertäfelung prägt 
t
n
S
h
l
d
E
t
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f
s
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h
m
f
n
s
s
z
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t
s

en Innenraum – denn, so Kaufmann: 
Der Schweizer Kunde schätzt ein schi-
kes Einkaufserlebnis.» Dazu passt auch 
in aus Holz geschnitzter Steinbock, der 
ie Kundschaft im Vorraum begrüsst. 
er St. Gallener Künstler Paul Widmer 
at den Steinbock aus Lindenholz eigens 

ür Lidl Schweiz entworfen und ge-
chnitzt. Die grobe Grundform wurde 

it einer Kettensäge ausgesägt und die 
n schliessen de Feinarbeit mit Holz-
chnitzmessern durchgeführt. Um die 
roportionen genau zu treffen, verwen-
et der Holzbildhauer Paul Widmer Fo-

os und Skizzen, die er von dem Wild-
ier gemacht hat. Doch die Optik ist das 
ine Kriterium – die Qualität das ande-
e, denn der Schweizer Kunde sei an-
pruchsvoll und lege, so Kaufmann, 

ert auf einheimische Produkte. «Über 
ie Hälfte des Umsatzes generiert Lidl 
chweiz mit inländischen Produkten.» 
P
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as Engadin sei ein spannendes und 
aufkräftiges Gebiet, so der Medien-
precher– deshalb lag auch die Über-
egung nahe, den Expansionskurs im 
ngadin fortzuführen – die Idee, eine 
idl-Filiale im Engadin zu eröffnen, be-
tehe bereits von Beginn an. Und dieser 
idl wird sicher nicht der letzte sein, 
enn «jährlich werden im Schnitt 12 
eue Lidl-Filialen in der Schweiz er-
ffnet», sagt Kaufmann. 

eue Arbeitsplätze
idl Schweiz hat für die neue Filiale in 
t. Moritz rund drei Millionen inves tiert. 
udem stehen drei Self-Checkout-Kassen 
arat, diese hat Lidl erst vor knapp zwei 

ahren in das Ladenkonzept aufgenom -
en. Diese Kassen erfreuen sich bei den 

unden grosser Beliebtheit. «So wird 
uch das Verkaufspersonal entlastet», so 
aufmann. 20 bis 25 Arbeitskräfte küm-
mern sich um das Wohl der Kunden, der 
Grossteil des neuen Personals wurde von 
extern rekrutiert und fast alle der Neu-
Angestellten kommen aus dem Engadin 
oder dem Puschlav. Für die Kunden ste-
hen rund 30 Parkplätze kostenlos zur 
Verfügung. Ob das nicht zu wenige sind 
in dieser ohnehin parkplatzarmen Um-
gebung? «Da wir zentral liegen, rechnen 
wir damit, dass einige Kunden ohne Auto 
kommen.» Im Laden selbst herrscht am 
Montagnachmittag noch geschäftiges 
Treiben, Paletten werden transportiert, 
Ware wird einsortiert und etikettiert. Im 
letzten Schritt wird am Donnerstagfrüh 
die Frischwarenabteilung bestückt – und 
dann kann es losgehen. Wie viele Kun-
den erwartet werden, kann Kaufmann 
zwar nicht abschätzen, aber eines ist si-
cher: «Wir freuen uns über jeden Einzel-
nen und sind gespannt, wie das Engadin 
uns begrüssen wird.»
Ein Steinbock aus Holz begrüsst die Kunden, Holz-Optiken lassen ein heimeliges Marktplatzgefühl aufkommen – und was die Einheimischen freuen dürfte: Die Produktabteilungen sind auf Romanisch  
beschriftet.     Fotos: Daniel Zaugg
Blog des Monats von Reto Stifel (Redaktion)
Gendern – wir haben für uns die Spielregel definiert

Liebe Leserinnen 
und Leser

Uff, der Einstieg 
wäre schon mal 
geschafft. Die An-
rede ist genderge-
recht und für alle 

verständlich formuliert. Der Haken: Im 
Journalismus gibt es keine direkte Anre-
de der Leserschaft – gendergerecht im 
generischen Maskulinum formuliert – 
haben Sie es bemerkt ? Also taugt die 
eingangs formulierte gendergerechte 
Anrede vielleicht für Briefe und 
E-Mails, nicht aber für journalistische 
Texte.
Darum hat sich die Redaktion anläss-
lich einer Weiterbildung mit der 
geschlechtergerechten Sprache aus-
einandergesetzt und Spielregeln de-
finiert, wie wir, die wir täglich mit 
Buchstaben und Wörtern jonglieren, 
einen pragmatischen Umgang mit 
diesem Thema finden. Ein Thema, 
elches im gesellschaftlichen Diskurs 
er letzten Jahre an Bedeutung ge-
onnen hat. Gendern ist längst kein 

pielfeld mehr für wenige engagierte 
leichstellungs-Aktivistinnen. Nein, 

ine faire und nicht diskri minierende 
prache wird heute breit und differen-
iert diskutiert. Immer auch im Wis-
en, dass die Sprachentwicklung ein 
ynamischer Prozess ist, welcher uns 
eiter beschäftigen wird.

ch habe eingangs vom pragmatischen 
eg gesprochen. Was bedeutet das für 

ns im redaktionellen Alltag? Als 
rundsatz: Wir orientieren uns beim 
endern am Duden. Vom gleichnami-

en Verlag gibt es auch das Handbuch 
Geschlechtergerechte Sprache», wel-
hes sich explizit dieser Thematik an-
immt.

n redaktionellen Texten haben wir uns 
ür die sogenannte Beidnennung ent-
chieden, wenden also sowohl das Fe-

ininum als auch das Maskulinum an. 
ür die Erstnennung beider Geschlech -
er in den Texten nutzen wir die Beid-
ennung, also wie nachfolgend «die 
timmbürgerinnen und Stimmbürger 
aben entschieden». Im weiteren Ver-

auf des Textes belassen wir es dann bei 
er einen oder anderen Form.
in exemplarisches Beispiel aus dem All-
ag soll aufzeigen, wie stark uns unsere 
prachgewohnheiten prägen: Im Stadi-
n wird per Durchsage sofort «ein Arzt» 

ür einen medizinischen Notfall ge-
ucht. Diesem Aufruf werden sicherlich 
uch Ärztinnen folgen. Würde anders-
erum die Durchsage lauten: «Für einen 
edizinischen Notfall brauchen wir so-

ort eine Ärztin», würden sich die we-
igsten Ärzte angesprochen fühlen. Weil 

ie denken, dass es wohl einen be-
onderen Grund haben muss, dass expli-
iert eine Kollegin gewünscht wird – 
ielleicht, weil sich die Patientin nur von 
iner Ärztin untersuchen lassen möchte.
ach Möglichkeit verwenden wir neu-

rale Begriffe. Also: kritische Stimmen 
tatt Kritiker oder geschlechterneutrale 
ersonenbezeichnungen wie Mitglieder, 
achleute, Personen. Oder substanti-
ierte Partizipien: Studierende, Lernen-
e. Bevor es nun zu stark ins Detail geht : 
iese Aufzählung ist nicht abschliessend 
nd wird wo sinnvoll durch zusätzliche 
ormen ergänzt.
us Gründen der Lesbarkeit verzichten 
ir auf das Binnen-I, also Teilnehmer -

nnen, auf den Genderstern, also Leh-
er*innen oder auf Klammern Mana-
er(innen).
ie geschlechtergerechte Berichterstat -

ung mit der korrekten Anwendung der 
prache ist aber nur ein Aspekt der 
leichstellungsthematik. In unserer 
edaktion arbeiten fünf Frauen und 
ier Männer. Dass wir bei dieser Zu-
ammensetzung unwillkürlich ein aus-
alanciertes und differenziertes The-
enspektrum abdecken, versteht sich 

ast von selbst. Und ja, wir bemühen 
ns auch bei der Recherche, die Optik 
owohl von Frauen wie von Männern 
inzufangen.
Liebe Leserinnen, liebe Leser – in die-
sem Text erlaube ich mir bewusst noch 
einmal diese Anrede: Wir sind uns der 
Wichtigkeit der geschlechter gerech -
ten Sprache bewusst. Wir haben in der 
Redaktion diskutiert, welchen Weg 
wir nehmen sollen – auf dem beschrie-
benen befinden wir uns bereits jetzt. 
Wir wissen aber auch, dass wir unter-
wegs stolpern können, dass nicht alles 
vom einen auf den anderen Tag ge-
lingt, dass wir unbewusst in alte Ver-
haltensmuster zurückfallen können.
Begleiten Sie uns auf diesem Weg. Ich 
freue mich auf Reaktionen! 
reto.stifel@engadinerpost.ch

Wie geht es auf einer Redaktion zu und her? Ins-
besondere an einem Produktionstag? Was macht 
ein Redaktor/eine Redaktorin den lieben langen 
Tag? Und was braucht es von der Idee bis zum 
vollständigen Bericht in der Zeitung? Über diese 
und weitere Themen lesen Sie regelmässig im Re-
daktionsblog der «Engadiner Post/Posta Ladina».
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Chandailas pel temp d’Advent

n sonda ha gnü a Sent il di da 
rar chandailas – ün arrandscha-
aint per pitschen e grond.  
rganisà e’l gnü da la Gruppa 
a gö Tartarugas da Sent.

l trar chandailas es ün’üsanza chi ha lö 
er regla avant il temp d’Advent. Las 
handailas trattas svess survegnan lura 
na plazza bel ed aposta per preschan- 

ar cun ün pa baja.
A Sent s’han radunats sonda passada 

ülla plazza immez cumün, pro’l Bügl da 
laz, creschüts ed üna pruna d’uffants 
er trar lur chandailas. Ils organisaturs 
aivan preparà diversas troclas cun 
schaira in plüssas culurs ed ils pavagls 
hi fuorman la basa per trar chandailas. 
Organisà vain l’evenimaint da la grup-
a da gö da Sent, üna società cun var du-
esch mammas chi fan part a la gruppa. 
a quantità da mammas dependa eir da 
uants uffants chi sun in quell’età,» ha 
eclerà Natalia Roner. L’evenimaint d’ei-

a cumbinà cun üna pitschna restora- 
iun, cun raclette e dabaiver. Da la par-
ida sun stats uffants fich pitschens ed eir 
lü gronds chi d’eiran fatschendats cun 
gls glüschaints e cun grond fatschögn.

n pavagl e tschaira
as organisaturas vaivan preparà das-
er il bügl plüssas troclas cun tschaira 
M

 

choda e vaivan cuernà la via fin pro’l 
bügl per impedir cha tuot la plazza saja 
a la fin plaina cun guots e rests da 
tschaira. Ils uffants bognaivan nempe 
lur pavagl illa trocla cun lur culur pre-
ferida e giaivan lura via pro’l bügl per 
sfradar tuot. Quista procedura han els 
fat fin cha la chandaila vaiva la fuorma 
preferida. Ün purtret da bellezza per 
verer cun che seriusità cha’ls uffants 
 

d’eiran fatschendats. L’üsanza es fich 
veglia ed es però eir hoz amo duman-
dada. 
Ils uffants plü gronds han trat lur chan-
daila sainza agüd dals genituors ed ils 
plü pitschens sun gnüts assistits da bap 
o da mamma. Uschè giodan ils uffants 
il temp da l’aspettativa da las quatter 
dumengias d’Advent cun lur aigna 
chandaila. Benedict Stecher/FMR
Il pavagl da chandaila vain bognà dals uffants illa tschaira choda in  
diversas culurs.   fotografia: Benedict Stecher
l caricaturist Jürg «JüPa» Parli es mort

Soloturn In mardi passà, ils 9 da no-
vember es mort il cuntschaint caricatu-
rist Jürg «JüPa» Parli ill’età dad 83 ons. 
El es mort davo cuorta e greiva malatia. 
Quai ha comunichà la famiglia. 

Il disegnadur Jürg Parli es stat cun- 
tschaint ad ün public rumantsch per 
 sias numerusas caricaturas in gazettas, 
revistas o mezs d’instrucziun. Be d’in- 
cuort ha el amo illustrà üna seria satiri-
ca in memoria da Jacques Guidon chi’d 
es cumparüda in La Quotidiana ed illa 
«Posta Ladina».

Jürg Parli es nat dal 1938 a Zuoz ed ha 
lura fat il diplom federal da magister da 
disegn. Daspö l’on 1963 d’eira el da 
chasa i’l chantun da Soloturn, ingio 
ch’el ha lavurà sco magister a la scoula 
chantunala ed al seminari. Jürg Parli ha 
però adüna mantgnü la colliaziun cul 
rischun e culla lingua rumantscha ed 
s stat visibel cun sias caricaturas ed 
llustraziuns in numerus contexts ru-

antschs. Impustüt ha eir el miss sü il 
uol illustrativ a la revista critic-satirica 
Il chardun», ingio ch’el ha collavurà 
trettamaing cul artist ed autur Jacques 
uidon. Cun quel ha el eir collavurà 
er otras publicaziuns, sco per exaim-
el il cudaschet da lingua «l’ambulanza 

inguistica».
Jürg Parli ha però eir muossà sias carica-

uras e sias lavurs d’art figürativ in nume-
usas exposiziuns e gallarias, tanter oter 
lla Chasa Jaura a Valchava obain in expo-
iziuns annualas i’l chantun da Soloturn. 
n vicinanza da la staziun da la viafier a 
oloturn ha el realisà dal 2012 üna gron-
a caricatura mürala vi da la fatschada 
’ün’impraisa da fabrica.  (fmr/dat)
Jürg «JüPa» Parli (1938 – 2021) es stat bain cuntschaint a lecturas e 
lecturs rumantschs cun sias caricaturas.  fotografia: mad
archà i’l Bogn Engiadina cun damain expositurs

cuol D’incuort ha gnü lö il marchà 

radiziunal aint illa passarella dal Bogn 
ngiadina a Scuol. Cun quai cha l’ultim 
emp han gnü lö eir ils marchats a Zer-
ez, a Sent e mincha marcurdi pro’l 
enter Augustin a Scuol d’eira i’l BES 
agari quiet. Sco cha ün dals ex-

osituors ha dit, nu’s poja esser pre-
chaint dapertuot sco expositur e per-
uai stopcha minchün decider svess 

ngio ch’el less expuoner.
Il marchà i’l BES vain organisà dad Ur-
sula Grimbichler da la Società da gim-
nastas da Scuol. Ella fa a savair per 
e-mail als exposituors dal marchà, 
e quels s’annunzchan lura per ex-
puoner. La passarella, las maisas cun 
tuot l’infrastuctura e tualettas per ex-
puoner metta a disposiziun il BES. Pels 
exposituors ha la passarella l’avan- 
tag chi’s es suot tet, aint il chod e sain-
za las glünas da l’ora. L’on passà sun 
stattas las frequenzas dad exposituors 
e visitaduors bainquant megldras. 

La passarella dal BES vain dovrada 
impustüt eir da giasts chi pon ir in ve- 
stimainta da bogn tras quella e l’ün o 
l’oter fa üna pitschna fermativa tante-
raint pro’ls stands. Uossa daraja lura 
amo ils marchats tradiziunals d’Advent 
e da Nadal chi attiran per solit blera 
glieud.  

 (fmr/bcs)
Arrandschamaint
eater cun surpraisas

Scuol La Gruppa da teater da Scuol 
spordscha üna saira da sketschs e teater 
cun surpraisas. La prüma da las ra-
preschantaziuns es in venderdi, ils 19 
november, a las 20.00 in sala cumünala. 
«Gnit e giodai ün mumaint divertent in 
cumpagnia», invida la gruppa da teater 
ed infuorma: «Tenor las directivas 
actualas pudaina organisar rapresch-
ntaziuns da teater culla cundiziun 
ha’ls aspectaturs e las aspectaturas ha-
an il certificat da Covid.» Las ulteriuras 
apreschantaziuns sun in sonda, ils 20 
ovember a las 20.00 ed in dumengia, 

ls 21 november a las 15.00 eir in sala 
umünala da Scuol.  (cdm/fmr)
eservaziuns as poja far da lündeschdi fin venderdi 
anter las 18.00 e las 19.30 suot 081 864 83 84.
«A Paulin haja adüna dat be sco Paulin»
 

Pel 70evel anniversari da Paulin 
Nuotclà es cumparieu ün nouv 
cudesch davart la vasta ouvra 
dal artist engiadinais. Pol Clo 
Nicolay, magister in pensiun e 
quino da l’artist, ho miss  
insembel üna tscherna da  
chanzuns, purtrets, comics,  
illustraziuns, publicaziuns,  
caricaturas e sgrafits.

Eir scha Paulin Nuotclà nun ho pera 
uschè  gugent il conguel: Ma il «Bob Dy-
lan» da l’Engiadina nun es be cunt-
schaint tres sieus hits scu «Engiadina» u 
«Das Tragliun», Paulin Nuotclà ho eir 
creo üna vasta ouvra in differents 
champs artistics. Als scolars dal ans 70 
ed 80 è’l magari eir auncha cuntschaint 
scu disegnadur ed autur dal comics in-
tuorn las aventüras da Baldi, Niccal e 
barba Jaquan, als oters scu restoratur da 
sgrafits, pittur, scriptur e magister. In 
möd cronologic ho Pol Clo Nicolay 
miss insembel üna bella tscherna dad 
ouvras, chi quinta ün’egna istorgia.

Ün cudesch scu algordanza
L’ideja da scriver ün cudesch sur da Pau-
lin Nuotclà vaiva Pol Clo Nicolay già 
gieu avaunt desch ans, ma uossa sül 
70evel anniversari dal artist d’eira que 
cler per el, ch’el realisescha quist pro-
get. «In prüma lingia vulaivi fer que per 
la famiglia scu algordanza a l’artist. El 
nun es ün solit! Paulin merita ün cu-
esch cha la glieud possa guarder che 
h’el ho tuot fat», managia Pol Clo Ni-
olay. Our dal proget per la famiglia es 
vanto alura qualchosa pü grand.
Per l’autur dal cudesch d’eira que im-

ortant cha’l cudesch hegia ün fil co- 
schen e cha l’ouvra da Paulin Nuotclà 
tetta i’l center dal cudesch. Per la grafi-
a s’ho Pol Clo Nicolay pudieu lascher 
üll’experienza da preschanter da Jon 
uri Gross. Els haun già lavuro insem-
el pel Chalender Ladin ed uschè haune 
ealiso quist proget düraunt l’an passo.

Il fil cotschen grafic as muossa già 
ülla cuverta dadains dal cudesch, el es 
uverno cul blov tipic dal comics da 
aulin Nuotclà, e quist fil as tira tres 
uot il cudesch. Cun bgers purtrets e po-
has declaraziuns davart da l’autur 
taun las ouvras i’l center. Il cudesch ho 
l böt dad almain documenter ün pôin 
a lavur artistica da Paulin Nuotclà dü-
aunt sieus 70 ans, scu cha’s legia i’l pre-
m. Sper las circa 1200 paginas da co-
ic existan numerus purtrets dal artist. 
uists purtrets sun derasos in stüvas e 

ulers e que nun es propi cler quaunts 
hi existan. La schelta musseda i’l cu-
esch cumainza tar sias prümas ouvras 

ealisedas cun 13 ans, ed as tira zieva 
navaunt tres tuot sia vita. Impü do que 
erfin ün pitschen sguard i’l diari da 
Paulin Nuotclà scu eir üna seria da pur-
trets chi sun gnieus fats düraunt ün 
congedi artistic a Madeira dal 2006.

In möd interactiv
Eir ils texts da chanzuns dal chantautur 
haun sper il purtrets üna plazza integrela 
i’l cudesch. In möd interactiv e grazcha 
ad ün code da QR as po directamaing 
tadler la chanzun e ler speratiers ils texts 
critics da Paulin Nuotclà. Que es ün 
grand plus da quist cudesch. Publica- 
ziuns e texts da cuvertas d’albums cum-
pletteschan la schelta da Pol Clo Nicolay.

L’autur quinta cun pochas, ma infur-
mativas remarchas ils puncts decisivs 
illa biografia da Paulin Nuotclà. «Scu 
quino d’heja üna relaziun persunela 
cun el e d’he vis che ch’el ho fat ils 
ultims ans», quinta l’autur. Quista rela-
ziun as muossa eir i’l cudesch, ad es ün 
cudesch per part intim cun fotografias 
privatas da famiglia, garnieu cun diver-
sas anecdotas.

Resguardand l’inter paquet da quista 
publicaziun, as sclerischa eir che cha’d 
es managio culla remarcha i’l pream dal 
cudesch: «A Paulin haja adüna dat be 
sco Paulin.» Martin Camichel/fmr
Il cudesch (67 paginas) po gnir retrat sur Pol Clo 
Nicolay a Ftan, claudia.polclo@bluewin.ch
l frontispizi dal nouv cudesch muossa ün autopurtret da Paulin Nuotclà da l’an 1983 (a schnestra) Düraunt ils ans 70 fin l’an 1989 sun cumparieus ils  
Comics» da Bernina von Guaita. Paulin Nuotclà ho contribuieu lo sieus raquints e disegns (a dretta).   fotografias: mad
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«Eau nu dun sü gugent memma bod»
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Scienzios, activists dal clima 
 e politikers as haun radunos 
 l’ultim’eivna a Glasgow per üna 
conferenza davart il clima. Ün 
chi ho observo quista conferenza 
cun grand interess es il glaciolog 
engiadinais Felix Keller. La FMR 
ho discurrieu cun el davart 
schanzas e sfidas in connex cul 
müdamaint dal clima.

Tschinch aunz las dudesch u dafatta ün 
passo las dudesch? Zieva la conferenza 
da clima a Paris avaunt ses ans sun las 
aspettativas a la politica globela stedas 
grandas. Impü ho la pandemia s-cha- 
tscho la tematica dal müdamaint dal 
clima our da las medias ed our dals chos 
da la societed.

Üna persuna chi s’occupa già passa 
quaraunt’ans cul müdamaint dal clima 
in Engiadina es Felix Keller. Cun sieu 
grand optimissem è’l da l’avis, cha nu 
saja auncha memma tard e cha rivainsa 
da müder qualchosa.

FMR: El scu glaciolog ho observo la con-
ferenza mundiela dal clima a Glasgow. 
D’eira que be ün teater politic sainz’im-
portanza?
Felix Keller: Na, tenor me nun es que 
mê memma tard per fer qualchosa. La 
dumanda es be inua cha perdainsa 
memma bgera effectivited. Per me es 
que cler cha nus stuvains fer qualcho-
sa. Eau craj cha que vezza uossa aint 
bod minchün. L’otra dumanda es, 
quaunt svelt cha reagins. Scha dur-
mins auncha desch ans, alura dvainta 
que adüna pü greiv e pü cher. La gran-
da dumanda zieva la conferenza dal 
clima da Paris dal 2015 es steda, scha’s 
riva da fabricher sü ün sistem pel com-
merzi da certificats d’emissiuns chi 
funcziuna. Tar quist tema mauncha la 
clarited per gnir inavaunt. Eau sun da 
l’avis, cha que gnaro oura scu a Paris. 
Lönch nu’s vaiva üngün resultat, ma 
tuot in ün dandet d’eira’l listess cò e 
que s’ho definieu böts da clima. Da 
mia natüra no nu dun eau sü gugent 
memma bod.
he sun tenor El ils puncts pü impor-
ants cha la politica globela vess da rea-
iser cunter il s-chodamaint dal clima?
nsè es que già lönch cler che cha nus 
tuvains fer, nempe redür las emissiuns 
als gas cun effet da serra. Eau d’he güst 
dieu d’incuort ün’emischiun dal SRF, 

nua ch’üna gruppa da retschercha da 
’ETH Lausanne ho invento üna nouva 
ecnologia per prodür betun cun üna re-
ucziun d’emissiuns da CO2 per 30 per- 

schient. Que’s schmauncha gugent cha 
ch pertschient da las emissiuns da CO2 
egnan da la producziun da betun. Ils 
cienzios haun fat oura cha scha tuot il 

uond cumanzess a construir cun quist 
ouv tip da betun, alura as pudess redür 

as emissiuns da CO2 per 400 000 tonnas 
’an. Que correspuonda a tuot las emis-
iuns da l’Australia in ün an. La summa 
a tuot ils pass cunter il müdamaint dal 
lima es importanta e que do a me il  
uraschi per dir: Nus rivains al böt. Il pü 
roblematic per me sun quellas persunas 
hi nu crajan niauncha landervi.

«Il pü problematic 
sun quels chi nu  
crajan landervi»

o que avair ün effet globel, scha la 
itschna Svizra piglia imsüras cunter il 
-chodamaint dal clima?
n mincha cas. Güsta quel exaimpel cul 
etun ch’eau d’he do aunz es ün da 
gers. Scha üna da nossas scoulas otas 

nvainta ün nouv tip da betun, culla li- 
tessa qualited scu il betun chi vain pro-
ot hozindi, alura redüains nus dapü 
O2 scu cha nus prodüains.

ha la Svizra ho üna tscherta rolla da pio-
ier illa scienza e cha nus vains las resur-
as dad inventer nouvas tecnologias es 
ü u main cler. Ma che imsüras as po  
iglier i’l minchadi scu persuna singula?
au craj eir lo es que la summa dals de-
agls. Mia amia per exaimpel sto a San 
alla in üna chesa, inua cha tschinch 

amiglias abitan insembel. Güsta sterzas 
aune discus scha vöglian be aunch’ün 
uto per tuot la chesa e zieva haune 
onstato cha dafatta quel nu gnaro dru-
o plainamaing. Il temp cha minchün 
tu avair ün auto es simplamaing spera-
i. Eau nu d’he daspö 20 ans pü üngün 
uto. Dimena es que decisiv inua cha’s 
to. Eau abit duos minuts davent da la 
taziun. Cler es que üna furtüna ch’eau 
’he chatto ün’abitaziun uschè daspera 
 la staziun. Sch’eau abitess a Bever, füss 
ue natürelmaing ün’otra situaziun, 
ue vezzi schont eir. Que cumainza tar 
incha singula persuna. Ed eau cu- 

nuosch intaunt uschè bgera glieud 
hi’d es pronta da viver in ün oter möd. 
a contribuziun cha pudains fer es tres 

as retscherchas ed il savair in nos pa-
ais. Impü voul eir üna granda part da la 
opulaziun surpiglier respunsabilited 
el futur dals egens iffaunts. Eau nu 
’he temma cha nus nu rivainsa da fer 
ualchosa. La dumanda es be, scha que 
s svelt avuonda.

«Scha nu s’ho pü 
avuonda ova,  

es l’istorgia a fin»

MortAlive» es il nom creativ da sieu 
gen proget da vadrets. Per tschertas 
egiuns dal muond sun las prognosas da 
cienzios pütost negativas. Cu vezza El 
l futur da la natüra in Engiadina, pütost 
mort» u «alive»?
n connex cul proget da «MortAlive» 
’he pudieu fer bgeras experienzas cun 
lieud illa regiun dal Himalaya. Nus nu 
ains üngün’ideja, quaunt difficila cha 

a vita es già uossa illas regiuns süttas 
al Himalaya. Pel mumaint craj eau cha 

’Engadina, chi’d es insembel cun la Val 
üstair üna da las regiuns las pü süttas 

n Grischun, varegia eir auncha in 30 
in 40 ans avuonda ova. Sün maungel 
a naiv e cunter prievels da natüras sa-
ainsa piglier imsüras, ma scha nu s’ho 
ü avuonda ova, es l’istorgia alura a fin. 
ue do adüna darcho persunas chi cra-

an, cha «MortAlive» saja be ün proget 
uristic. Que nun es insomma na il cas. 

uellas persunas sun alura eir tuot stut-
as, schi odan cha’l proget es be cò per 
üder a quella glieud sainz’ova, perche 
ha sainz’ova nu do que üngüna vita. 
a schanza da l’Engiadina in connex 
un «MortAlive» es, scu eir l’exaimpel 
al betun, cha nossa iniziativa po güder 
d otras regiuns, chi haun già hozindi 
randas difficulteds.

ls cuosts pel proget sun indichos cun 
irca 100 milliuns francs svizzers sün 30 
ns. Es que uossa üna tecnologia be per 
ajais richs? Es il cumbat cunter il s-cho-
amaint dal clima in generel be ün pro-
lem cha pajais richs as saun praster?
au craj cha’l cumbat cunter il müda-
aint dal clima custaro enorm bger. 
ue do già hozindi il «Green Climate 

ond», chi ho già uossa a disposiziun 
ur desch milliardas dollars. La resposta 
s fich simpla: Scha’ls pajais richs nu 
üdan als pajais povers, alura varonsa 

n futur dapü fügitivs, dimena es que eir 
na dumanda dal avantag per nus 
vess, scha güdains als oters. La duman-
a quaunt cher cha’l proget es, nun es 
er me pel mumaint importanta. Il 
rüm pass stu esser il svilup da la tecno-

ogia da la sua da naiv, dalum cha quel-
a es pronta, as vezza eir cha’s po gnir 
ngiò culs cuosts. Que as vzaro eir dapü 
ussibiliteds da druver stupas da 
latsch, chi cuostan ün millievel d’üna 
ua da naiv. Que es scu cun mincha 
ecnologia, que’s stu cumanzer üna 
outa. Scha’s pensa al cumanzamaint 
ià memma ferm vi dals cuosts, alura 
u’s cumainza niauncha. Eau sun fich 
rat, cha la Svizra es pronta da pajer il 
vilup da quista tecnologia.

«Fer our dal  
müdamaint dal clima 

ün trend per 
 protecziun da clima »

res la pandemia da corona es la temati-
a dal s-chodamaint dal clima ida ün pô 
n schmanchaunza. Cu pudains render 
ttent darcho pü activmaing als pro-
lems chi vegnan chaschunos?
au craj cha quista tematica vain auto-
aticamaing darcho inavous. Que s’ho 

is quist an in Germania cun las ova- 
iuns, il tema d’eira dalum darcho pre-
chaint. Eau d’he pütost temma, cha que 
s darcho memma svelt inavous cun tuot 
la fermezza. Per me es la dumanda pütost 
cu cha nus rivains da motiver la glieud e 
na cu cha la glieud vain darcho consciain- 
ta. Esser consciaint voul eir dir cha la 
glieud ho temma, e temma es ün nosch 
factur per la motivaziun. Ün sömmi füss, 
da fer our dal müdamaint dal clima ün 
trend per protecziun da clima – qualcho-
sa chi fo plaschair e cha fains gugent. 
Sch’eau stögl fer qualchosa, alura nu fat-
schi que adüna cun tuot las forzas. Tal 
müdamaint dal clima füss que uossa im-
portant cha fessans memma bger.

El es eir violinist ed ho cò e lo eir do con-
certs sün ün vadret. Cu es vairamaing 
l’accustica, scha’s suna sün ün vadret?
Eau nu vess mê cret ch’ün vadret ho 
uschè üna bella accustica. La prüma 
vouta ch’eau d’he alura suno aint in ün 
vadret, in ün cuvel da glatsch, lo d’eiri 
stut. Eau nu vess penso, cha la resonan-
za dal glatsch saja uschè buna. Ma cur 
cha vains alura suno la prüma vouta da-
dour sün ün vadret, nempe in october 
2012 sül Vadret Pers, lo d’eiri cumplet-
tamaing fascino, quaunt bel cha que  
tuna, que nu vessi mê penso.

 Intervista: Martin Camichel/FMR
Il glaciolog Felix Keller dal 2017 in üna da sias prümas stupas da glatsch a Morteratsch.                                                  fotografia d’archiv: Jon Duschletta
l glaciolog e sia gïa

Felix Keller es creschieu a Samedan ed 
ho promovieu a l’institut per con-
strucziun idrologica, idrologia e glacio-
logia a l’ETH Turich. Daspö passa 20 ans 
es el co-mneder dal listess institut a 
l’Academia Engiadina a Samedan. Felix 
Keller s’ho eir fat ün nom scu pionier in 
connex cul salvamaint da vadrets. El ho 
invento üna tecnologia per frener l’al-
guamaint dals vadrets. Cun sieu proget 
«MortAlive» voul el pruver oura quista 
tecnologia vi dal vadret da Morte-
ratsch. El voul innaiver la surfatscha dal 
vadret, ma sainza bsögn d’energia. Tres 
sia paschiun es il vadret eir già gnieu ün 
palc per Felix Keller. El es violinist ed ho 
fundo la gruppa da musica «Swiss Ice 
Fiddlers». Il böt d’els es, da mner ad al-
guanter cours e na il glatsch.     (mc/fmr)
Ulteriuras infuormaziuns a reguard il 
proget «MortAlive» suot: www.mortalive.ch
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Wirtschaftsunterricht begeistert auch die Kleinen
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Was machen Kinder an einem 
Samstag? Einige besuchen die 
Kinderuniversität der Academia. 
Die EP/PL hat ebenfalls die 
Schulbank gedrückt. Und einiges 
erfahren über die Wirtschaft und 
das Geld.

VALENTINA BAUMANN 

Am Samstagnachmittag sitzen elf Kin-
der in einem Schulzimmer der «Aca-
demia Engiadina» in Samedan. Schon 
zum zweiten Mal an diesem Tag 
spricht Lehrer Markus Gähwiler über 
die Grundlagen der Wirtschaft, nach-
haltiges Handeln und Geld. Die neun 
bis Zwölfjährigen lauschen gespannt 
und stellen interessiert Fragen. 

Über ein Jahrzehnt Kinderuni 
Initiiert wurden die Kurse für Kinder 
ursprünglich von der deutschen Uni-
versität Tübingen. Nach einigen Jah-
ren entschied sich auch die Academia 
dazu, mitzumachen. «Gerade das 
Fach Technik, welches erst an Hoch-
schulen unterrichtet wird, fährt im 
normalen Schulbetrieb nach wie vor 
auf einem Nebengleis. Wir aber haben 
gemerkt, dass sich Kinder in diesem 
Alter enorm dafür interessieren. Da-
her wollten wir diese Idee über-
nehmen», sagt Jürg Kurt, Leiter der 
Engadiner Kinderuniversität. Bisher 
ist die Academia die einzige Mittel-
schule im Kanton, welche dieses An-
gebot kennt. Seit elf Jahren werden je-
den Herbst und jeden Frühling zwei 
Kurse organisiert. 

Dank der hohen Nachfrage wurde 
die Anzahl der Lesungen laufend er-
höht. «Die Kinder interessieren sich 
am meisten für naturwissenschaftli-
che und technische Themen», erläu-
tert Jürg Kurt. Zum ersten Mal bietet 
die Kinderuni dieses Jahr eine Lesung 
auf Italienisch, eine über Chemie und 
eine ganztägige Lesung draussen über 
den Morteratschgletscher an. Das In-
teresse ist gross und das Feedback der 
Eltern positiv. Am meisten freut es 
Kurt, dass es Schülerinnen und Schü-
ler gibt, die die Kinderuni jedes Jahr 
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esuchen und sich schon im Septem-
er für alle Vorlesungen anmelden. 

pielerisches Lernen
Je früher man Kinder an das Thema 
eld heranbringt, desto besser», sagt 
arkus Gähwiler, der Dozent dieser Le-

ung. Er weiss, wie man Primarschul-
indern ein komplexes Thema wie 

irtschaft beibringt. Er spielt ein Spiel 
it ihnen, das nach kurzer Zeit ein von 

en Kinder unerwartetes Ende nimmt. 
ie Kinder müssen zehn Runden lang 

ntscheiden, wie viele Fische sie fi-
chen möchten. Sie können keinen, ei-
en, zwei oder drei Fische aus dem 
eich ziehen. Derjenige mit den meis-
en Fischen gewinnt. Jeder Fisch, der 
efischt wird, verschwindet allerdings 
us dem Teich. Zuerst ein bisschen un-
icher fragt jemand: «Wenn ich viele Fi-
che will, strecke ich einfach jedes Mal 
uf und fange alle Fische». «Das kannst 
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u machen, wenn du das eine gute Idee 
indest», antwortet Gähwiler. Fleissig 
trecken die Kids also ihre Hände hoch, 
ie wollen die Fische fangen, um zu ge-
innen. Je mehr, desto besser, denken 

ie. Bereits nach drei, vier Runden muss 
as Spiel abgebrochen werden. Der 
eich ist leergefischt. Die jungen Schü-

er sind überrascht. Das haben sie nicht 
rwartet. «Zu viel wollen, ist nicht 
achhaltig», erklärt Gähwiler. 
Das Spiel geht in die zweite Runde. 

ieses Mal können die Kinder Strafen 
ushändigen. Die, die jede Runde drei 
ische fangen, werden so sanktioniert 
nd müssen ihre Fische wieder abge-
en. Die Nachhaltigkeit und die Strafen 

m Hinterkopf, versuchen die Schüler 
rneut, so viele Fische wie möglich zu 
angen, ohne den Teich gleich leerzufi-
chen. Die allermeisten gehen an die 

aximale Grenze von zwei Fischen und 
erden so nicht bestraft. Doch auch so 
E

ist der Teich gleich wieder leergefischt. 
«Das Wichtigste in der Wirtschaft ist, 
massvoll zu sein», sagt Gähwiler. 
Durch sein Spiel konnte er den Kindern 
ein komplexes Thema so erklären, dass 
es alle verstanden haben. 

«Geld sollte kein Tabuthema sein»
Im zweiten Teil der Vorlesung diskutier-
ten die Teilnehmer und der Dozent 
über das Thema Geld. «Dieses ist nicht 
nur Zahlungsmittel, sondern auch eine 
Wertanlage», so Gähwiler. «Ohne Geld 
müssten wir Güter tauschen und uns 
grösstenteils selbst versorgen.»

Dass man Geldnoten nicht selber 
drucken kann, demonstriert er den 
Schülern am Kopierer. Interessiert le-
sen die Kinder «Drucken nicht mög-
lich». Das liege an den hohen 
Hightech-Sicherheitsbestimmtungen. 
Mit der App «Swiss Banknotes» scan-
nen die Kids eine Banknote und stellen 
fasziniert fest, wie detailreich eine Note 
produziert wird. Schnell sind sie tief in 
ihren Beobachtungen versunken. Auf 
der 50-Franken Banknote sind zum Bei-
spiel alle 4000er-Berge der Schweiz ge-
nannt, ein schimmernder Globus 
kommt zum Vorschein, die Hand lässt 
sich ertasten und verschiedene Bilder 
zeigen sich, wenn man das Papier in 
unterschiedliche Richtungen kippt. 

Markus Gähwiler findet es wichtig, 
dass Eltern sich mit ihren Kindern über 
Geld unterhalten. «Geld sollte kein Ta-
buthema sein. Es ist nie gut, wenn et-
was totgeschwiegen wird.»

Mit dem Motto «Best things in life are 
free, Freundschaft und Liebe zum Bei-
spiel», beendet er seinen Kurs. »Sobald 
man etwas kaufen kann, ist es nicht 
mehr das Beste. Gekaufte Freundschaft 
hat nämlich keinen Wert.»
www.academia-engiadina.ch/
mittelschule
Die Schüler spielen ein Spiel, bei dem 
sie Fische fangen. Blind entscheiden 
sie, wie viele Fische sie brauchen, um 
das Spiel zu gewinnen. Sie lernen, was 
es heisst, nachhaltig zu wirtschaften 
und strategisch zu denken.

   Foto: Valentina Baumann
eugierige Naturbeobachter
Engadin Das wissenschaftliche Wir-
ken von Eduard Campell (1897–1992), 
Gründungspräsident der SESN, war 
kürzlich das Thema der letzten Som-
mer-Veranstaltung der SESN – Engadi-
ner Naturforschende Gesellschaft. Sein 
Grossneffe Duri Bezzola, Forstinge -
nieur in Samedan, schilderte anhand 
von Originaldokumenten und zahlrei-
chen Bildprojektionen das Leben dieses 
Pioniers der naturwissenschaftlichen 
Forschung im Engadin. Im Vortrag vom 
5. Oktober erfuhren die anwesenden 
Mitglieder, dass 1937 im Engadin eine 
eigene Gesellschaft (SESN) gegründet 
wurde, weil sich die bündnerische Na-
turforschende Gesellschaft «zu wenig 
für den Schutz der Landschaft» einge-
setzt hätte. Schon einige Jahre zuvor, 
1926, hatten Engadiner Mitglieder der 
Bündner Vereinigung für Heimat-
schutz aus ähnlichen Gründen eine se-
parate Sektion Engadin gegründet.

Kreisförster Eduard Campell (Forst-
ingenieur ETH), geboren in Celerina 
und wohnhaft in Bever, betreute Wäl-
der von Müstair bis Castasegna. Da-
neben beobachtete er akribisch die Na-
tur und erforschte die Botanik, 
Waldökologie, Schneeverfrachtungen 
und Archäologie im Engadin. Für seine 
Verdienste zugunsten der nachhaltigen 
alpinen Waldbewirtschaftung wurde er 
1949 mit der Kasthofer-Medaille aus-
ezeichnet. Die von Campell und sei-
en Zeitgenossen weitergegebenen Er-
enntnisse räumten mit einigen 
rrmeinungen auf und sind zum Teil 
och heute bedeutend. So beschrieb er 
nschaulich die Entstehung der Wälder 
m Engadin nach der Eiszeit, machte die 

ützlichkeit des bis dahin unbeliebten 
annenhähers für die Erneuerung der 
rvenwälder bekannt und publizierte 

n Bern im «Bund» die Klarstellung, wo-
ach bärtig herabhängende Flechten 
uf den Gebirgsbäumen für die Gesund-
eit der Bäume unbedenklich und 
icht die Folge schlechter Waldpflege 

eien. Campell hinterliess zudem die 
rste Vegetationskartierung über das 
ebiet des Schweizerischen National-
arks, einen Überblick über die Mög-

ichkeiten zur Beeinflussung der 
chneeabla gerungen (zur Abwehr von 
awinengefahr) und die Ergebnisse der 
rchäologischen Grabungen in Ova 
pin am Ofenpass. Der Gründungsprä-
ident der SESN gibt aber auch ein Bei-
piel ab für eine unvoreingenommene, 
ritische Beobachtung der Natur. Seine 
rbeit kann ein Ansporn sein, damit 
uch heute das nunmehr sehr spezi-
ische Wissen über die Grenzen der ein-
elnen Wissenschaftsdisziplinen hi-
aus mit anderem zu verknüpfen, um 
uf diese Weise ein besseres Gesamtver-
tändnis zu erlangen.  (pd)
ngagierte Mädchen in der Politik
raubünden Am 11. November debat-
ierten 67 junge Frauen im Grossrats-
aal über aktuelle Themen. Sie 
erabschie deten Petitionen zum Klima-
andel, zu Gender und Sexis mus, zu 
ildung und Digitalisierung sowie zur 
ukunft in Graubünden und über-
eichten die Petitionen an Regierungs-
räsident Mario Cavigelli. Unter der 
eitung von Standespräsidentin Aita 
anetti verteidigten, kritisierten und 
erabschiedeten sie ihre Anträge, die 
ie zuvor in sieben Kommissionen ent-
ickelt hatten. Hoch im Kurs stand das 
hema «Gender und Sexismus», zu 
em insgesamt 26 Mädchen in zwei 
ommissionen Anträge erarbeiteten. 
4 der Mädchen stammen aus den 
Valli», dem italienischsprachigen Teil 
raubündens. Ihre Voten wurden in 
er Debatte simultanübersetzt. 19 
äd chen erarbeiteten Anträge zum 

hema «Zukunft in Graubünden», wei-
ere 18 zum «Klimawandel». Sechs 

ädchen vertieften sich ins für Ju-
endliche wichtige Thema «Bildung 
nd Digitalisierung». Die 15 Mento-
innen und Mentoren, die sie in den 
ommissionen begleiteten, zeigten 

ich beeindruckt von der Qualität der 
ebatte und dem Engagement der 
ädchen. Grossrätin Carmelia Mais-

en betonte: «Hier wächst eine Genera-
ion an jungen Frauen heran, die sich 
selbstbewusst, bestimmt und mit Herz-
blut in die Politik einbringt – das zu se-
hen ist eine Freude». Insgesamt ver-
abschiedeten die Schülerinnen der 1. 
bis 3. Oberstufe aus ganz Graubünden 
sechs Anträge. Vier Mädchen über-
gaben diese in Form von vier themati-
schen Petitionen an Regierungsprä-
sident Mario Cavigelli zu Händen der 
Regierung und des Grossen Rats. «Ich 
hoffe, dass die heutige Erfahrung euch 
Lust macht, euch weiterhin politisch zu 
betätigen», ermunterte Cavigelli die 
jungen Frauen. Dass Frauen in der Poli-
tik – immer noch – untervertreten sind, 
sei kein Geheimnis. «Die Demokratie 
wird besser, wenn ihr sie mitgestaltet, 
heute und hoffentlich auch in Zu-
kunft», schloss der Regierungsprä-
sident.  (staka)
67 junge Frauen nahmen an der Mädchensession teil. Foto: Yanik Bürkli
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Vier erfolgreiche Tage im Bundeshaus
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Vergangene Woche diskutierten 
drei Schüler der Academia  
Engiadina in Bern das Thema 
Nachhaltigkeit mit anderen  
Jugendlichen und Politikern.  
Laura Koppenberg, Aronne Beti 
und Maurin Egger berichten  
über ihre Erfahrungen in Bern. 

VALENTINA BAUMANN

«Das Thema meiner Gruppe, ‹Bildung 
für nachhaltige Entwicklung›, war sehr 
spannend, weil es so vielfältig ist», er-
zählt Laura Koppenberg, eine der drei 
Jugendlichen, die vergangene Woche 
an der Jugendsession in Bern teilge -
nommen haben. Vier Tage lang, vom 
4. bis 7. November, haben sich 246 jun-
ge Leute über Nachhaltigkeit und zehn 
damit verbundene Unterthemen unter-
halten. «Wir haben einen Einblick in 
die Politik erhalten. Wir haben gesehen, 
wie es ist, in diesen Stühlen im Bundes-
haus zu sitzen», sagt Aronne Beti. 

Das Ziel der Jugendsession ist, Ju-
gendliche zu politischem Engagement 
zu motivieren, ihnen eine Stimme zu 
R
w

eben und ihnen Mitbestimmung zu 
rmöglichen. Die drei erzählen, welche 
rfahrungen sie während diesen vier 
agen gesammelt und was sie Neues ge-
ehen haben.

eschäftige Tage
ährend den ersten beiden Tagen hat 

ich Laura Koppenbergs Gruppe zum 
hema «Bildung für nachhaltige Ent-
icklung» ausgetauscht, während sich 
aurin Egger und Aronne Beti das The-
a «Kreislaufwirtschaft» unter dem 

eisein von Expertinnen und Par-
amentariern als beratende Instanz vor-
enommen haben. So konnten die Teil-
ehmer ihre Forderungen bereits am 
reitag vorbereiten und ihre Vorstellun-
en einbringen. Diese wurden in einem 
ossier zusammengetragen und allen 

ur Verfügung gestellt. 
Am Samstag konnten Änderungsvor-

chläge gemacht werden. Die Forde-
ungen wurden ausserdem aufgrund 
er Änderungsvorschläge von anderen 
ruppen überarbeitet und angepasst. 
ach reger Diskussion hatten die Grup-
en schliesslich ihre definitiven An-

räge erstellt. «Es waren ziemlich viele 
arteien anwesend, deswegen waren 
ir uns nicht immer einig», erinnert 
r
«

I
A

ich Koppenberg. «Irgendwann ist man 
inen Kompromiss eingegangen», er-
änzt Beti. 

Am Sonntag sind die fertigen An-
räge im Nationalratssaal vorgestellt 
nd besprochen worden. «Für mich 
ar der Moment, als wir aus dem Zug 

estiegen sind und das riesige Bundes-
aus gesehen haben, sehr eindrück-

ich. Ich habe das Bundeshaus nämlich 
och nie gesehen», erzählt Maurin Eg-
er. Nach den Reden und Vorstel-

ungen der Anliegen im Plenum wurde 
ber das Gesagte abgestimmt. Nur we-
ige Forderungen haben es bis zum Na-

ional- und Ständerat geschafft und 
erden in den nächsten Jahren viel-

eicht bearbeitet und umgesetzt. 

ie haben gefordert 
ass es in Sachen Bildung zum Gesamt-

hema Nachhaltigkeit ein Defizit gibt, 
ar Laura Koppenbergs Gruppe be-

annt. Sie wünschte sich deshalb einen 
ffenen Zugang zum Thema, nicht nur 

ür Schüler, die mit dem Lehrplan 21 
nterrichtet werden, wie dies momen-

an der Fall ist, sondern auch für Fach-
ochschüler, die arbeitende Bevölke-

ung und schliesslich für die gesamte 
esellschaft. Ausserdem sollen Lehr-
j
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ersonen im Bereich Nachhaltigkeit 
us- und weitergebildet werden. «Unse-
e Forderung hat es leider nicht bis zum 
ationalrat geschafft», sagt sie. 
«Die eidgenössische Jugendsession 

ordert, dass die Schweiz in absehbarer 
ukunft Kreisläufe sämtlicher Produkte 
chliessen kann», lautet die Vision der 
ruppe «Kreislaufwirtschaft», Betis 
nd Eggers Gruppe. Sie wurde mit 196 
timmen angenommen bei nur sechs 
blehnungen und ist damit am eindeu -

ig sten akzeptiert worden. Oft sei es 
ber auch vorgekommen, dass Anträge 
ngenommen worden sind, mit denen 
ie drei nicht einverstanden waren. 
Bei den Abstimmungen war ich oft in 
er Minderheit. Vieles, mit dem ich 
icht einverstanden war, ist durchge -
om men», moniert Aronne Beti. 

Gefordert wurde zum Beispiel auch, 
ass kommerzielle Inlandsflüge ge-
trichen werden und dass Finanzen 
achhaltiger genutzt werden. 

ier lehrreiche Tage
Das Schönste für mich war, dass wir 
as Bundeshaus sehen konnten», 
chliesst Beti. Die Jugendsession sei er-
ignisreich und interessant gewesen. 
u kritisieren hatten die drei nichts. «Es 
war toll, einen Einblick in die Politik zu 
erhalten. So sieht man das sonst nicht», 
ergänzt er. 

Auf die Frage, ob sich die drei vor-
stellen können, selbst in die Politik zu 
gehen, müssen sie schmunzeln. «Ich 
weiss nicht, ob ich in die Politik gehen 
würde, momentan halte ich mich lie-
ber zurück und beobachte», antwortet 
Maurin Egger. «Hauptberuflich eigent-
lich nicht, ansonsten könnte ich es 
mir aber schon vorstellen», fügt Laura 
Koppenberg hinzu. 

Viel gelernt haben die Schüler auf je-
den Fall. «Ich habe gesehen, dass ziem-
lich viel Arbeit hinter einer solchen 
Forderung steckt und wie schwierig es 
ist, etwas umzusetzen», so Koppenberg. 
Und Beti ergänzt: «Ich habe erfahren, 
dass es nicht so einfach ist, einen Kom-
promiss zu finden, denn jeder hat eine 
andere Meinung und alle Meinungen 
müssen respektiert werden. Man muss 
auch akzeptieren, wenn die eigene Mei-
nung nicht immer durchkommt.»

Beeindruckt sagen die drei ein-
stimmig, dass sie auch nächstes Jahr 
wieder nach Bundesbern fahren wür-
den.
www.jugendsession.ch
Maurin Egger, Laura Koppenberg und 
Aronne Beti (von links) haben vier  
lehrreiche Tage in Bern verbracht.  
Die Gruppen haben ihre Forderungen  
im Bundeshaus präsentiert.  
Einige wurden an den National- und 
Ständerat weitergereicht. 

  Foto: Jugendsession
«Piccoli Frutti» räumt beim agroPreis ab

Grosse Genugtuung für das  
Puschlaver Landwirtschafts -
unternehmen «Piccoli Frutti».  
Es erhielt am 4. November im  
Kursaal in Bern im Rahmen der 
Verleihung des agroPreises 2021 
gleich drei Auszeichnungen. 

Die beiden Unternehmer Nicolò Pagani-
ni und Marco Triacca, die hinter  
«Piccoli Frutti» stehen, gewannen den 
mit 20 000 Franken dotierten Haupt-
preis, der von der Fachjury vergeben 
wurde. Zudem erhielten sie den Leser-
preis der Medienpartner «Schweizer Bau-
er» und «Terre & Nature», der mit 3000 
Franken dotiert ist. Zu guter Letzt stimm-
te auch das Publikum vor Ort für «Piccoli 
Frutti» und vergab der Puschlaver Firma 
den Saalpreis von 2000 Franken.
und 600 geladene Gäste aus Land-
irtschaft, Wirtschaft und Politik wa-
en bei der Preisverleihung vor Ort. 
Piccoli Frutti» war eines von fünf Pro-
ekten, welche die Jury im Vorfeld für 
en Preis nominiert hatte. Die EP/PL 
at in der Ausgabe vom 7. Oktober 
ber die Nominierung berichtet. Insge-
amt waren 58 Projekte aus verschiede-
en Themenbereichen und Regionen 
er Schweiz für den Innovationswett-
ewerb eingereicht worden. 

reisgeld für Bergolivenöl
Piccoli Frutti» bearbeitet im Puschlav 
nsgesamt zehn Hektar Land, das sich 
uf 70 Parzellen in der Gemeinde Bru-
io verteilt. Es handelt sich meist um 
ausgärten oder Felder in Privatbesitz. 
ort baut die Firma Beeren aller Art, 

teinobst, Kastanien, Baumnüsse und 
eit Neustem auch Olivenbäume an. Sie 
rbeitet dafür mit dem jungen Pu-
chlaver Tiziano Iseppi zusammen. Er 
at brachliegende Terrassen mit Oli-
enbäumen bepflanzt und konnte die-
es Jahr die ersten zehn Liter Berg-
Olivenöl pressen. Das Preisgeld soll 
gemäss den Gewinnern in erster Linie 
in den Ausbau dieses «Olivenprojekts» 
investiert werden.

Zusammenarbeit im Tal
«Piccoli Frutti» setzt seit jeher viel auf 
Kooperationen wie auf jene mit Isep-
pi. Es sei die Zusammenarbeit zwi-
schen den Menschen und anderen 
Unternehmen aus dem Tal, die den Er-
folg der Firma ausmachten. Die Zu-
sammenarbeit, die Leidenschaft und 
das hohe Engagement von «Piccoli 
Frutti» in einer Randregion haben 
auch die Jury des agroPreises über-
zeugt.

Der agroPreis prämiert seit 29 Jah-
ren innovative Projekte aus der 
Schweizer Landwirtschaft und fördert 
so die Entwicklung neuer Marktideen 
und die Kreativität der Schweizer 
Landwirte.  Ruth Pola
n Festlaune: Die Familien Paganini und Triacca feiern in Bern ihre 
uszeichnung mit dem agroPreis 2021. Foto: Rolf Siegenthaler
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Morgen Mittwoch stehen sich 
nach langer Zeit wieder mal die 
Engadiner Hockeyclubs auf dem 
Eis gegenüber. Für die beiden 
Südtiroler Coaches Wunderer 
und Aufderklamm ist es das  
erste Aufeinandertreffen. 

DANIEL ZAUGG

Der EHC St. Moritz geht als Tabellen -
sechster in Scuol als klarer Favorit ins 
Derby gegen den auf dem letzten Platz 
liegenden CDH Engiadina. Zumindest 
nach Ansicht von Engiadina-Coach Ben-
D
m
J
g
s
E

y Wunderer, denn der weiss noch 
icht, welche Spieler am Mittwoch um 
0.00 Uhr in der Gurlaina überhaupt 
uflaufen können. «Uns fehlen zurzeit 
eben zwei kranken und vier verletzten 
uch noch vier Spieler, die im Militär-
ienst sind.» Das seien alles andere als 

deale Voraussetzungen für das Derby. 
usätzlich habe die Niederlage im Cup 

n Arosa das Selbstvertrauen nicht stär-
en können.

t. Moritz will nicht Favorit sein
icht in die klare Favoritenrolle drängen 

assen will sich St. Moritz-Trainer Ale-
ander Aufderklamm von seinem Lands-
ann Wunderer: «Abgesehen davon, 

ass auch bei uns fünf Spieler fehlen, 
g
u
E
k
w
b

M
G
R

angelte es bislang etwas an Konstanz. 
ie Saison ist für uns ein ständiges Auf 
nd Ab. Auf ein gutes Spiel folgt in der 
egel immer ein weniger souveränes.» In 
er Tat hat sich St. Moritz nach dem 
eimsieg gegen Bassersdorf im Cup-

piel am Samstag beim unterklassigen 
lims nicht gerade mit Ruhm bekleckert. 
ie St. Moritzer verloren das Spiel nach 

enaltyschiessen. «Vielleicht hatten 
eine Spieler in Arosa schon ein wenig 

as Derby gegen den CDH im Kopf», 
nalysiert Trainer Aufderklamm. Trotz-
em blickt er auch mit Zuversicht auf 
as Spiel gegen den CDH: «Man merkt, 
ass sich die Spieler auf das Derby freu-
n. Es ist zudem mehr Spannung im 
eam zu spüren. Ich denke, dass wir ein 
gutes Spiel zeigen werden. Und schliess-
lich folgt bei uns auf eine Niederlage im-
mer ein Sieg.» Aber Derbys hätten nun 
mal eigene Gesetze, so der St. Moritzer 
Trainer.

Immer eine Chance
Sein Widersacher Wunderer will denn 
auch die Flinte nicht schon vor dem 
Spiel ins Korn werfen: «Klar wird das ein 
ganz schwieriges Spiel, zumal bei uns 
die beiden ersten Linien komplett feh-
len werden. Aber man hat immer eine 
Chance. Und gerade in unseren Heim-
spielen haben wir in dieser Saison im-
mer gut gespielt.» Sein Team freue sich 
auf das Spiel und werde alles geben, ver-
spricht Wunderer sich und den Fans. 
Schieben sich gegenseitig die Favoritenrolle zu. Benny Wunderer (links), Trainer des CDH Engiadina muss auf viele Spieler verzichten. Und Alexander  
Aufderklamm, Trainer beim EHC St. Moritz, verweist auf die speziellen Gesetze bei den Derbys.  Fotos: Daniel Zaugg
F
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up: Engiadina und 
St. Moritz out
Eishockey Ausser Spesen nichts ge-
wesen, so könnte man die Pre-Quali -
fikations-Partien 22/23 der noch im 
Rennen verbliebenen Engadiner 
Teams bezeichnen. In der zweiten 
Runde mussten die Zweitligisten CdH 
Engiadina und EHC St. Moritz bei sehr 
ambitionierten Unterklassigen an-
treten. Und beide Mannschaften aus 
unserer Region traten nicht komplett 
an. Sowohl Engiadina als auch St. Mo-
ritz mussten schliesslich das Out im 
nächstjährigen Cup-Wettbewerb hin-
nehmen. 

Der CdH Engiadina unterlag in Arosa 
den Wild Hogs Hockey Club Arosa vor 
107 Zuschauern mit 4:5 Toren. Dabei 
führten die Unterengadiner zuerst 2:0 
und später noch 4:2. Den Ausgleich 
zum 4:4 mussten sie gegen die mit ei-
nigen ehemaligen My-Sports-League- 
und 1.-Liga-Spielern angetretenen Aro-
sern erst dreieinhalb Minuten vor 
Schluss in Unterzahl hinnehmen. Den 
Einheimi schen gelang eine Minute spä-
ter sogar der Siegtreffer. Für Engiadina, 
die mit Men Noggler im Tor spielten, 
trafen zweimal Linard Schmidt, Dario 
Schmidt und Sandro Ritzmann. 

Der EHC St. Moritz musste in Flims 
auch auf Stammspieler verzichten, 
schien aber über lange Strecken das Spiel 
im Griff zu behalten: 3:1 führten die En-
gadiner nach Toren von Ravo, Koch und 
Nico Crameri bis wenige Minuten vor 
Schluss. Erst da gelang den Flimsern der 
Anschluss- und Ausgleichstreffer zum 
3:3. Die Oberländer, welche ebenfalls ei-
nige ehemalige höherklassige Spieler in 
ihren Reihen wissen, siegten schliess-
lich im Penalty schiessen, weil der ehe-
malige Davoser Goalie Florian Kindschi 
im Flimser Tor alle St. Moritzer Versuche 
zunichte machte.          (skr)
Erfolgreiche St. Moritzer Schwimmer

Schwimmen Am Samstag fanden in 
Chur die Bündnermeisterschaften im 
Schwimmen statt. Am Wettkampf 
nahmen sowohl lizenzierte Schwim-
mer und Schwimmerinnen als auch 
Begeisterte aus dem Breitensport im Al-
ter von bis zu 24 Jahren teil. Es wurden 
die Meisterin und der Meister in sechs 
Alterskategorien erkoren.

Der Oberengadiner Schwimmclub 
«The St. Moritzer Swimmers» mit Trai-
nerin Susi Wiprächtiger reiste mit sie-
ben Teilnehmenden an und kehrte 
mit sechs Medaillen zurück. Wer ge-
meint hat, dass «Bergler» nur Ski fah-
ren können, wurde eines Besseren be-
lehrt. Das fleissige Training im 
Ovaverva hat sich offensichtlich aus-
gezahlt. 

 In der Gesamtwertung der Bündner-
meisterschaften über 100 Meter Freistil 
erreichte der St. Moritzer Riki Augusto 
Bothelho die A-Qualifikation und 
schwamm im Finale auf den hervor-
ragenden vierten Rang; in der Katego-
rie der 13 bis 14-Jährigen gab es für ihn 
sogar eine Goldmedaille. In derselben 
Kategorie gewann Fabian Walther die 
Bronzemedaille. 

Bei den Mädchen dieser Kategorie 
schwamm Finya Lang eine Silberme -
daille heraus, und Melanie Canti ver-
passte um nur 22 Hundertstel das Po-
dest und wurde gute Vierte. Ebenfalls 
eine Bronzemedaille gab es bei den 17 
bis 24-jährigen für Samuele Caioni. In 
den jüngeren Kategorien der Neun- bis 
Zehnjährigen erzielte Gian Reto Gam-
meter die Silbermedaille und sein jün-
gerer Bruder Andrin Gammeter in der 
Kategorie der bis Achtjährigen eine 
weitere Bronzemedaille. 

Der ebenfalls angereiste Schwimm-
club «CDN Scuol» ergänzte «The 
St. Moritzer Swimmers» in der Staffel. 
ie Schwimmerinnen und Schwim-
er des «CDN Scuol» haben es dieses 

ahr noch nicht in die Medaillenrän-
e geschafft, aber alle haben per-
önliche Bestzeiten erreicht. Mit dem 
rfolg des Teams von Susi Wiprächti-
er an diesem Wettkampf in Chur 
nd den vielen Medaillen haben die 
ngadiner mehr als überzeugt und 
önnen dadurch hoffentlich auch 
eitere Kinder für diesen ihren Sport 
egeistern.  (Einges.)
elanie Canti, Finya Lang, Fabian Walther, Samuele Caioni (oben v.l.)
ian Reto Gammeter, Susi Wiprächtiger, Andrin Gammeter,  
iki Augusto Bothelho (unten v.l.)  Foto: z. Vfg
ollador gelingt der Saisonauftakt

Bobsport Der Beverser Cédric Folla-
dor ist im norwegischen Lillehammer 
erfolgreich in die Bob-Saison gestartet. 
Am Donnerstag platzierte sich der En-
gadiner mit seinem Anschieber Nicola 
Mariani auf den hervorragenden 2. 
Platz. Am Freitag beim zweiten Ren-
nen sicherte er sich den 3. Platz, eben-
falls im Zweierbob. 

Im Viererrennen am Samstag (Folla-
dor, Mariani, Hufschmid und Fehse), 
nach dem ersten Lauf auf Medaillen-
kurs mit Platz 3, passierte ein Malheur 
beim Einstieg in den Schlitten. Der 
verpatzte Start und Zeitverlust liess 
Follador das Podest nur knapp um 
zwei Hundertstel verpassen und so 
wurde er sehr guter Vierter im grossen 
Schlitten. Leider verletzte sich ein An-
schieber und musste am Sonntag 
durch Fabrizio Giovanoli ersetzt wer-
den. Dennoch konnte das Team sich 
fangen und platzierte sich am Sonn-
tag auf dem guten 6. Rang. Am Start 
waren über 20 Teams aus ganz Europa. 
Das Engadiner Bob-Team ist noch so 
gut wie nie in die Rennserie gestartet. 
Nun reist das Team nach Altenberg, 
wo die nächsten Rennen anstehen.

  (Einges.)
icken in der Halle mit 31 Teams 

Hallenfussball Am nächsten Wo-
chenende findet wieder das Hallen -
fussballtur nier des FC Celerina in der 
Mehrzweckhalle Promulins in Same-
dan statt. Nach der coronabedingten 
Absage im letzten Jahr haben sich 
heuer 31 Teams angemeldet.

Das Turnier scheint einen speziellen 
Platz in den Herzen der Fussballerin -
nen und Fussballer zu haben. Die 
Teams reisen wieder aus allen Ecken an: 
aus Bern, Zürich, St. Gallen, dem Tessin 
und aus ganz Graubünden. Besonders 
erfreut sind die Organisatoren über den 
Ausbau der Kategorie Damen, in der 
sich sieben Teams angemeldet haben.

Turnierbeginn ist am Samstag um 
8.00 Uhr. Sonntags wird erst ab 8.30 
Uhr gekickt. Für Speis und Trank ist 
auch gesorgt. Die FCC-Beiz in der Turn-
halle ist durchgehend offen und bietet 
jede Menge Getränke und warme 
Snacks an. Eintritt nur mit Covid-Zerti -
fikat.

Im Rahmen des Fussball-Hallen tur -
niers steigt am Samstag auch die grosse 
«Hot Soccer Party» im PIC AS in Same-
dan. Ab 22.00 Uhr bis in die frühen 
Morgenstunden kann zu aktuellen Hits 
und Evergreens mit DJ Reto und DJ Ni-
cola gefeiert und getanzt werden. Der 
Eintritt ist frei und ab 18 Jahre (Aus-
weiskontrolle). Einlass nur mit Covid-
Zertifikat.  (Einges.)
 Spielplan und weitere Turnierinfos: 
www.fc-celerina.ch
tarkes Rennen von Kasper

Ski-Weltcup Die 24-jährige Celerinerin 
Vanessa Kasper schaffte am Samstag im 
Parallelrennen in Lech, Österreich, die 
Qualifikation für die Finals. Im Achtel-
final scheiterte die Engadinerin knapp 
an Stjernesund aus Norwegen. In ihrem 
13. Weltcup-Rennen erreichte Kasper 
mit dem 14. Schlussrang ihr bisher bes-
tes Karriereresultat und holte sich 18 
Weltcup-Punkte. (ep)
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Meine Hilfe kommt von dem Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. Psalm 121, 2

Foto: Reto Stifel

 

A revair!
Cun amur e grats per tuot quai cha no vain pudü passantar cun tai 

Jürg Parli 
JüPa

18 lügl 1938 – 9 november 2021

JüPa es mort in pasch davo cuorta, greiva malatia mardi passà.
Per tour cumgià ha JüPa giavüschà üna finissascha cun aperitiv cumünaivel.
Quella ha lö dumengia, ils 28 november 2021, da las 11.11 a las 15.00
illa sala gronda da l’hotel «La Couronne» a Soloturn.

L’urna vain lovada sül sunteri da St. Niklaus aint il stret ravuogl da la famiglia.

Cun affecziun:

Lilian Parli
Domenic e Daniela Parli cun Rico ed Enzo
Valentin Parli cun Nicoló

Chatrina Howald-Parli

Per eventualas donaziuns giavüschaina da resguardar: 
Ediziun «Il Chardun» IBAN CH50 0077 4000 0179 3020 1

Restricziuns pervi da Covid: Certificat tenor BAG (3G)

Adressa da led:

Lilian Parli 
Wylweg 12 
4533 Riedholz

Todesanzeige

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem geliebten Vater,  
Grossvater und Urgrossvater

Isy Gablinger
18. Mai 1923 – 14. November 2021

Er ist nach einem langen und erfüllten Leben friedlich im Kreise seiner Liebsten  
eingeschlafen. Er war der Mittelpunkt unserer Familie. Wir werden ihn nie vergessen.

Sylvie Gablinger mit Emanuel und Benjamin Teicher

Claudine Gablinger und Ruedi Meier

Oliver Kimche

Anja und Adam Tejpaul mit Elias und Noah

Sylvain Kracher und Claire Genty 
mit Maïka Solomon und Adrien Kracher und Familien 

Familie Halpern 

Die Beisetzung hat auf dem Friedhof Oberer Friesenberg in Zürich stattgefunden.

Traueradresse: Baumgartenstrasse 2, 8700 Küsnacht

Betroffen und traurig nehmen wir Abschied von unserer lieben

Dora Miozzari-Plaz
29. Dezember 1930 – 10. November 2021

Duonna Dora war jahrelang Ehrenmitglied des Vereins, sie hat über lange Zeit die Trikots 
der 1. Mannschaft gewaschen und geflickt. Wir verlieren mit duonna Dora eine unserer treu-
esten Fans und werden sie als solche stets in liebevoller Erinnerung behalten.

Den Angehörigen sprechen wir unser herzliches Beileid und tief empfundenes Mitgefühl aus.

Vorstand FC Celerina

Abschied und Dank

Ich bin nicht von, ich bin vor euch gegangen…

Rösli Krättli-Kernen
14. Oktober 1947 – 14. November 2021

Es ist nie

der richtige Zeitpunkt, es ist nie der richtige Tag, es ist nie alles gesagt, es ist immer zu früh! 
Und doch sind da Erinnerungen, Gedanken, Gefühle, schöne Stunden, Momente die einzig-
artig und unvergessen bleiben. Diese Momente versuchen wir festzuhalten, einzufangen und 
im Herzen zu bewahren.

In liebevoller Erinnerung: 

Ruedi Krättli Ehemann

Rolf und Silvia Kernen Bruder mit Familie

Reto und Giana Krättli Schwager mit Familie

Ruth Krättli Schwägerin mit Familie

Ruth Stoll

Auf Wunsch von Rösli findet keine Abdankug statt, die Urne wird zu einem späteren 
Zeitpunkt im engsten Familienkreis beigesetzt. Es werden keine Anzeigen versendet.

Anstelle von Blumen bitten wir, die Lungenliga Graubünden, Gürtelstrasse 80, 7000 Chur
IBAN: CH54 0900 0000 7000 2285 7, im Namen von Rösli Krättli zu berücksichtigen.

Ein spezieller Dank geht an Fr. Dr. A. Kriemler, an die Ärzte und das Pflegepersonal im Spital 
Oberengadin, an Ruth Stoll für die fürsorgliche Unterstützung sowie an alle, die Rösli in 
Freundschaft begegnet sind.

Traueradresse:

Ruedi Krättli
Via Maistra 34
7502 Bever



WETTERLAGE
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
Der Gleitschirm als Zünglein an der Waage
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Fotowettbewerb Die Entscheidung 
war nicht leicht, welche die Jury des 
EP/PL-Fotowettbewerbs zu treffen hat-
te. Denn viele gute und sehr gute Bil-
der sind zum Thema «Herbst» einge-
reicht worden. Nicht erstaunlich 
eigentlich, schliesslich braucht sich 
der Herbst in den Südbündner Tälern 
wirklich nicht zu verstecken. Und so 
dominierte die tiefstehende Sonne, 
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en lugt, in Gelbgold getauchte Wäl-
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iche Nebelstimmungen unter den 
ettbewerbsbildern. 
Und wenn einem dann beim Warten 

uf den perfekten Sonnenstand ein 
leitschirmflieger durch die Komposi -

ion fliegt, dann gewinnt man schon 
al einen Fotowettbewerb. Jeannette 
wischen Tiefdruckgebie-
meerraum sowie Hoch-
a. Markantere Wetterer-
lage nicht zu erwarten.
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n uns weitere Wolkenfel-
 den Tälern auch leicht 
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kommen wir heute ein 

isch aus längeren sonni-
ndlichen Wolken ab. Ten-
 Tageshälfte leichter tun, 
etwas häufiger.
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on Sils im richtigen Moment abge-
rückt, damit die Voter und die Jury 
eeindruckt und freut sich jetzt riesig 
uf den Preis, eine Olympus-System -
amera, gespon sert von den Foto-
eschäften Taisch in Scuol und Rutz in 
t. Moritz. «Ich habe zum ersten Mal 

it einem Bild überhaupt einen Preis 
ewonnen», sagt die 57-jährige Dental-
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ygienikern. Die Mutter von zwei er-
achsenen Töchtern fotografiert 

chon von Kindesbeinen an, intensiver 
llerdings erst, seit sie vor eineinhalb 
ahren aus dem solothurnischen Los-
orf nach Bergün gezogen ist. «Foto -
rafieren ist mein allergröss tes 
obby», sagt die Autodidaktin, «und 
as kann ich in den Bündner Bergen 

deal mit meinem zweiten Hobby, dem 
S

Wandern, kombinieren.» Ihr Sieger-
bild hat sie akribisch geplant. «Ich war 
schon Mal an dem Standort und hab 
mir einen Tag mit einer besonderen 
Abendstimmung für das Bild ausge -
sucht.» Dass dann aber noch jemand 
im Gleitschirm winkend und juchzend 
über ihren Kopf hinweg in die Abend-
sonne geflogen sei, sei natürlich purer 
Zufall gewesen. (dz)
Mit diesem Bild mit Blick auf den Silserseee hat Jeannette Brantschen aus Bergün den EP/PL  -  Fotowettbewerb zum Thema «Herbst» gewonnen.     Foto: Jaennette Brantschen
Teure Barrierekollision

olizeimeldung In der Nacht auf 
amstag ist in Samedan ein Auto mit 
iner Barriere kollidiert. Das Fahrzeug 
owie die Barriere wurden dabei stark 
eschädigt. Der 64-Jährige fuhr kurz 
ach 00.30 Uhr auf der Strasse San Bas-

iaun in Richtung Celerina und kolli-
ierte mit einer Barriere. Ohne sich um 
den angerichteten Schaden zu küm-
mern, entfernte sich der Fahrzeuglen -
ker von der Unfallstelle. Noch in der 
gleichen Nacht konnte der verantwort-
liche Lenker ermittelt werden. Am Per -
sonen wagen und an der betroffenen 
Barriere entstand ein erheblicher Sach-
schaden.  (kapo)
Veranstaltungen
truck by Light

ontresina Die Galerie Palü in Pont-

esina präsentiert vom 21. Dezember 
is 2. April die Ausstellung «Struck by 
ight». Im Mittelpunkt stehen Werke 
es Schweizer Fotografen Albert Steiner 
owie des Luzerner Kunstmalers Stefan 
üesch. Albert Steiner lebte und ar-
eitete 46 Jahre im Engadin – dort, wo 
r dank der ursprünglichen und pa-
radiesischen Landschaft seiner Nostal-
gie frönen konnte. Ruhe, Balance und 
eine gewisse Nüchternheit prägen die 
Gemälde des Schweizer Künstlers  
Stefan Rüesch. Seit Beginn der 1990er-
Jahre hat er seine Arbeitsweise unab -
lässig perfektioniert und sich stets vom 
Zauber der prachtvollen Schweizer 
Landschaft leiten lassen.  (Einges.)
Hänsel und Gretel

amedan Zwei Geschwister, ein Knus-
erhäusschen und die alte Hexe sind die 
auptzutaten des kurzweiligen und un-

erhaltsamen Grimm-Klassikers. Ein un-
erhaltsamer und vergnügter Theater-
nachmittag wartet am 24. November 
um 14.00 Uhr im Gemeindesaal in Sa-
medan auf die ganze Familie.  (Einges.)
Anmeldungen unter 081 851 00 60 
oder samedan@engadin.ch




